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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die von der Stadtgemeinde Wiesbaden käuflich er-

toorbene Kurfürstenmühle im Stadtbezirke Biebrich
am Rhein, in welcher seither Gypsfabrikation betrieben
wurde, wird am 1. Januar 1895 leihsällig und soll
von da ab, ganz, oder getheilt, jedoch ohne die Wasser¬
kraft und ohne die außerhalb der Gebäude liegenden
Mühl- und Waffergräben anderweit verpachtet werden.

Das Pachtobjekt umfaßt folgende Objekte:
a) den Mühlenbau . Derselbe enthält im Parterre

4 Wohnzimmer und eine Küche ; im Dachgeschosse
Gesindestubev und Speicherräume; im Souterrain
einen Keller, eine Mahlstube und eine Schreiner¬
werkstätte; im Zwischenbau die Gypsmühle, sowie
ein Bügel- und ein Schrankzimmer;

d) ein Wohn - und Magazin -Gebäude , ent¬
haltend3 Zimmer nach dem Rheine, eine Kammer,
2 Remisen, einen Stall und ein großes Gyps-
magazin;

c) ein Wasserhaus , enthaltend eine Turbine und
eisernes Wasserrad, 3 Mahlgänge mit Stampf-
werk, Elevator, Transmission und Schnecken;

ck) eine Oelmühle , welchez. Z. als Reserve-
Gypsmühle benutzt wird. Dieselbe enthält zwei
Mahlgänge, ein Stampfwerk mit Holzstampfer
und einen Vorraum zum Verwiegen;

v) ein Packmagazin , enthaltend die Kasten zur
Aufnahme des gebrannten Gypses und eine Preß-
maschine zum Verpacken der Fässer;

k) eine Gypsbrennerei mit 4 Kesseln;
g) eine Holzschueidenrühle. Dieselbe hat eine

Gatter- und eine Kreissäge und erhält die Triebs¬
kraft von der Turbine und von der Dampfmaschine;

d) eine Dampfmaschine mit Schornstein und
Kesselhaus; dieselbe hat 12—15 Pferdekraft;

i) eine Küferwerkstätte;
k)  eine Scheune (Lagerhaus);
l)  eine » Settenbau , enthaltend emen gewölbten

Keller, eine Küche, eine Waschküche, 4 Wohn¬
zimmer, 2 Kammern, einen Trockenspeicher und
einen Pferdestall für 3 Pferde;

m)  mehrere Arbeiterwohuungen;
n) Lagerplätze am Rhein.

Die Räume der Mahlmühle könnten bei Entfernung
der Mahlgänge zum Vermahlen des argentinischen
Oucbracho-Holzes, welches als Ersatz der Lohrinde zu
Gerbzweckcn vielfach eingeführt, bezw. verwendet wird,
benutzt werden. Durch die Lagerplätze am Rheine wird
der Bezug dieses Holzes wesentlich erleichtert.

Die Pachtdauer bleibt besonderer Verein¬
barung Vorbehalten.

Nähere Auskunft ertheilen Herr Stadtbaudirektor,
Baurath Winter zu Wiesbaden, sowie der frühere Be¬
sitzer, Herr Bürgermeister Heppenheimer in Biebrich.

Angebote auf Pachtung des ganzen Besitzthums,
oder auf einzelne Theile desselben, können bis zum 1.
Oktoberd. Js . bei dem Magistrat hier schriftlich ein¬
gereicht, oder im Rathhause dahier, auf Zimmer Nr. 55
während der Bormittagsdienststunden zu Protokoll ge¬
geben werden.

Wiesbaden, den 14. August 1894. 314
Der Magistrat

_ I . V.: Körner.
Stadtbauamt , Abtheiluug für Straßenbau.

Mittwoch, den 29. August ds. Js ., Vormittags
10 Uhr, werden auf dem Kehrichtlagerplatze im District
»Kleinfeldchen« 2 « Hausen (je zu 30 Karren) Haus¬
kehricht öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 21. August 1894.

Dienstag , den 28 . August 1894. IX . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 28 . August d Js ., Vor¬

mittags IS Uhr, sollen im Hofe des Aeeise-
amtes , Neugasse Nr . 6 , hier folgende Nachlässe:
1. des Oberförstersa. D. Robert Saalborn von hier,
2. des Johann Schönberger „ „
3. der Babette Mohr von Meisenheim,
4. eines Unbekannten,
bestehend in Kleidungsstücken, Leibwäsche, Büchern und
Makulatur, einem Akten-Neale und einem Kranken¬
wagen , öffentlich gegen Baarzahlung versteigert
werden.

Wiesbaden, den 23. August 1894. 320
I . A.: Kaus , Magistrats-Sekretär.

Verdingung.
Die Abbrucharbeiten, sowie die Erd-, Maurer-,

Steiuhauer-, Asphaltirer-, Zimmerer-, Dachdecker-,
Spengler- u. grobe Schlosserarbeiten zum Erweiterungs¬
bau nebst Abortanlage am König!, hum. Gymnasium
Hierselbst sollen ungetheilt an einen leistungs¬
fähigen Unternehmer im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungm werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagenkönnen
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause,
Zimmer Nr. 41 eingesehen, aber auch ausschließlich der
Zeichnungen von dort gegen Zahlung von 1,50 Mk.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit AufschriftH. A. 6
versehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den
Sv . August 1894 , Vormittags II Uhr , zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 22. August 1894. 322
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:
Der Stadtbaumeister. G en z mer.

Verdingung.
Die Lieferung von etwa 1v Svv,vv Klgr.

Walzeisenträgern und schmiedeeisernen Auf¬
lagerplatten für den Erweiterungsbau nebst Abort¬
anlagen am König!, hum. Gymnasium Hierselbst soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagenkönnen während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer Nr. 41 ein¬
gesehen, aber auch von dort gegen Zahlung von 0,50
Mk. bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift 8.
A. 7 versehene Angebote sind bis spätestens Donners¬
tag , den SS . August 1894 , Vormittags 11Vz
Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei
der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 22. August 1894. 321
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister Genzmer.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Lieferung eines Differential -Flaschenzugs
nebst Zubehör, von 25,00 Kg. Tragfähigkeit, soll ver¬
geben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , den S1 . August 1894 , Vormittags
11 Uhr, im Rathhause, CanalisationsbureauZimmer
Nr. 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote posffrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus, daselbst können auch die für die Angebote
zu benutzenden Formulare in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 18. August 1894.
Der Oberingenieur:

Brix.

Dienstag , den 28 . August 1894.
Nachmittags 4 Uhr: Abonnements - Concert

Direction : Herr Concertmeister W. Seibert.

1. „Fröhlich Pfalz , Gott erhalt’s“,
Marsch . Grass.

2. Nordische Seanfahrt, Ouvertüre Gade.
3. Paraphrase über das "Weidt’sche

Lied „Wie schön bist Du “ . . Neswadba.
4. Espanja, Walzer . Waldteufel.
5. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ . Meyerbeer.
6. Manon-Gavotte . Massenet.
7. Metamorphosen, Potpourri . . . Schreiner.
8. Grosse Polonaise . Lassen.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert«
Direction; Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Defilir-Marsch . Fahrbach.
2.  Ball -Ouverture . Sullivan.
3. Feierlicher Zug zum Münster aus

„Lohengrin“ . Wagner.
4. Myrthenblüthen, Walzer . . . Joh. Strauss.
5. Schlummerlied . . Schumann.
6. Ouvertüre zu Göthe ’s „Egmont“ Beethoven
7. Aufforderung zum Tanz, Rondo Weber-Berlioz
8. I. Ungarische Rhapsodie . . . Liszt.

WIESBADEN.
Grosses inter nationales

Herbst - Wettfahren
für Herrenfahrer

am Sonntag , dvn 2 . September 1894,
auf der Wettfahrbaim der Curdirection.

(Leitung : Gauverband 9 Frankfurt a. M.)
Bahnlänge 333 1/3 Meter . Amtlich gemessen.

8 Rennen, davon 6 offen für Mitglieder des Deutschen
Radfahrer-Bundes, ferner für Herrenfahrer , welche keinem
anderen deutschen Verbände angehören und für auslän¬
dische Herrenfahrer.

FEST - PROGRAMM.
ll ‘/2 Uhr : Früh-Ccncert im Curgarten ; l 3/, Uhr: Loren
vom Curhausplatze durch die Paulineustrasse , Friedrichstrasse,
Sehwalbacher-Strasse, Rheinstrasse und Wilhelmstrasse , um
den Curhausplatz, durch die Wilhelmstrasse und Sonnenberger¬
strasse zum Radfahr=>Platze in der neuen Anlage . — 3 Uhr:
Beginn der Wettfahren, danach Preisvertheilung ; Abends8 Uhr:
Doppel-Conoert, Illumination, bengalische Beleuchtung und
Bombardement im Curgarten.

Aus :ehrliche Programme des internationalen Wettfahrens
sind auf dem Wettfahrplatze zu haben.

Die Lawn -Tennis - und Croket - Spielplätze bleiben der
nöthigen Vorbereitungen halber , am Sonntag den ganzen Tag
geschlossen.

Eintrittspreise:
1. Platz 2 Mark 50 Pfg . ; 2. Platz (nummerirt) : 2 Mark;

3. Platz 1 Mark,
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal des

Curhauses und am 2. September Nachmittags ab 1 Uhr an den
Eingängen zum Rennplatz an der Parkstrasse und am neuen
Fahrweg an den türdie betreffenden Plätze bozeiohnetenThoren.

Die Karten sind möglichst sichtbar zu tragen.
Eine rothe Fahne am Gurhause zeigt an, dass die Veran¬

staltung bestimmt stattfindet.
_Cur -Direclion Wiesbaden: F. Hey’l,

Fremden -Verzeichnis»
vom 27. August 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Windthorst, J ustizr. Flamm
Windthorst, Refer . Hamm
vom Rath, Dr. phil . Freiburg
Arntz u. Fam. Remscheid
Luittenberg Neuss
Dünbier Neuss
Rosellen Ger.-Ass . Neuss
Rosenberg u. Fr. Amsterdam

Heinemann Frankfurt
Sehany , Prof. Würzburg
Schany , Prof. Würzburg
Hummel , Fabr. Pforzheim
Klein , Fahr. Brandenburg
Thorn , Oborgerichtsrath

m. Fam. Luxemburg
Meder Berlin
Haas Düsseldorf
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Berlin

Hartmaim, Geh. Legationsr.
a. Frau Hannover

Terray Paris
Joutz Frankfurt

Hotel und Badhaus Bloek.
Frau Flaucher München
Frl, Haselbeck München
Mas u. Frau New-York
Frau Bersohn Warschau
Frl . Bersohn ,
Frau Grünstein .
Gutwein, Dr. med. ,
Frau Gutwein ,
Frl. Gutwein „
Frau Kaftal
Ahraham u. Fr.

Hotel Bellevue.
Schröder u. Farn. Haag
Dr. Barn karger mit Farn.

u. Bed. Budapest
Best u. Fr . Münster
Flach u. Gern. St. Paulo

CSInischer Hof.
Frau Excell- Kalatchoff

u. Farn. Petersburg
Central-Hotel.

Scott, Fahr. u. Fr . Manchester
Dr. Linde, Arzt Berlin
Dr. Neidhardt, Arzt Berlin
Frl. Goldmacher Battenberg
Goldmacher Homburg

Hotel Dahlheim,
van Alanen Nymwegen
Hapenius Nymwegen

Dietenmühle.
Gordes, Fabrikbesitzer, und

Tochter Altena
Badhaus zum Engel.

Frau Dr. Billhardt Mainz
Kürzel, Stadtrath , und

Frau Crimmitschau
Eilenbahn -Hotel.

Orl Riga
Spring Berlin
Strauss und Farn. St . Johann
Reuter und Frau
Pvinitz und Frau
Eh ringer
Schloss
Hoff _
fon Wulffon, Offizier Hagenau

Einhorn.
von Hunolstein, Inspector

und Bruder Frankfurt
Wiloke, Stud. Tuttlingen
Keiber und Frau Ulm
Giesske und Frau Duisburg
Mettner, Stud.
Gläser, Stud,
Hövel
Hahn
Müllenbach, Fabrikant
Langer

Prossar, Fahr . St. Johann
Dr . Luch u. Fr. Waldenhausen
Kuhn
Dittel , Prof.
Zorengeki
Uhle und Frau
Schneider, Pfarrer
Klusel u. Farn.
Dengsters
Kaff ler
Schwernitz

IOtten
Kanters
Trombetter
Ferber
Ludwig

London
Karlsbad

Leipzig
Schwerin

Mannheim
Düsseldorf
Antwerpen

München
Berlin

Rotterdam

Hamburg
Sonneberg

Biebrich
Sonneberg
Oberwesel

Limburg
Elberfeld

Wiesbaden
von Gundlacb, Kloster-

hauptm., u. Fr . Malchow
Park -Hotel.

Searles und Bed. London
Park-Villa.

Frau Gräfin Loris-Melikoff
m. 2 Töchter und Bed.

Petersburg
Promenade-Hotel.

Delvaux Belgien
Fischer Düsseldorf
Krayn Amsterdam
Willer und Tocht. Stuttgart

Pfälzer Hof.

Mayer u. Sohn
Wiegand
Greger
Räflor, Kaufm.
Fr. Klein

Hotel Victoria.
Breuwster u. Frau Paris
Nepp, Kaufm, Berlin
Schulz u. Fr . Friedland
Baumann, Leipzig
Riley u. Fr .Uddington(GIasgow
Daelen Ing., u. Fr . Düsseldorf
Nunneumacher u. Familie

Milwauke
Moselle u. Fr . Bruxelles

IThielmann, Hauptmann Dütt
Frau Schuhmann u. Begl.

Düsseldorf
Mrs. Feigmouth ShoreWorcester
Mr. Shore London
Mr. u. Mrs. Tompson u. Sohn

Leicester
Mr. u. Mrs. Marsdeu Shoffield
lock ,
Dr. Winkler mit 3 Töchtern

Freiberg i, Sachsen
Birnbaum mit Fr, u. Tochter

Sorau

Hotel Weins.
Dr. Hebold, Arzt, mit Frau

u. Sehwäg. Wuhlgarteu
Westerkamp u. Frau

Amsterdam
Frau Hopkins New-York
Hopkins, Dr. med. New-York
Hodder mit Frau und

3 Söhnen Shertlands
Driedger, Chemiker Köln
Schoenherr und Frau

Lütringhausen
Johnson Leeds
Cames, Dr. med. Leeds
Kott, K.K. Hofnotar Wien

Brand
Albrecht, Lehrer
Eitert
Müller
Hoffman»
Richter
Kaiser
Wolf
Nierwohnes und Fr.
Minar
Gruber mit Frau

Cassel
Berlin

Köln
Coblenz

Frankfurt
Berlin

Ludwigsbnrg
Frankfurt

Barmen
Köln
Köln

Köln
Halle

Unterkochen
Kreuznach

Köln

Siegen
Siegen

Plötzensee
Plötzensee

Höhr
Wald

Menninger Karlsruhe
Weber und Frau Erfurt
Kolb Gummersbach
Baer Berlin
Frau Marcuse Stassfurt
Thiena, Wundarzt, und

Frau Mannheim
Frau Dr . Jones
Frau Dr. Busch u, F,
Wittkop und Frau

Erbprinz.
Brück
Münder, Hauptlehrer,

und Frau
Lucblerholz
Frankenstein
Krause und Frau
Chursin

Paris
Paris

Berlin

Landau

Schnach
Düsseldorf
Düsseldorf

Berlin
Amerika

Quisisana.
v. Stümer, Offizier Magdeburg
Mrs. Jsaacsand daughters

London.
Goldman New-York
Frhr . v. dem Bussohel Berlin
Huddenhaussen

Quellenhof.
Frida Gürtler , Sängerin Berlin

Rhein-Hotel.
jWieghorstu. Fr., Hamburg
IModerioh, Priv. Hamburg.
Esopf, Geh -Rath St.Petersburg
Dr. Esopf St. Petersburg
Frau Petermann Sohwelbaoh
Bauton |Wien
Hardt Wien
Stewart Soutbport

RfimePbad.
Baender, Apotheker Iserlohn
Levy Würzburg
Flieganf, Reohtsanw. Biberach
Frau Kaerfgen, Bad Nauheim
Rrl. Koerfgen „ »
Rosenthal, Kaufm. Würzburg

Hotel Rheinfels.
Bachmann, Kaufm. __Coburg
Frl . Brechtei Kreuznach
Dr. Müller Heidelberg
Dr. Mahrian „

Schützenhof.
Aronsheim, Kaufm. Brüssel
Knaudt, Amtsricht, Lauterburg
Bürmann, Kaufm. Cassel
Fr . Biergans, nebst 2 Kinder
und Erzieherin Cöln a. Rh.
Frau Beyerle Insterburg
Thöne. Hauptlehrer JHagen

Hotel Schweinsberg.

Bisfrinek
Pauder
de Jong
de Flines

Hotel Vier
Mrr. Turner
Rollason
Pearson
Chessin
Crosbie
Perry
Perry
Lommaert

Amsterdam

Jahreszeiten.
London

Birmingham

Coblenz

München
Hagon i. W.

Lodz
Berlin

Frau Denkert
Frl. Denkert
Frau Hoflmann
Dr . med, Stern
Levy und Frau
Feinberg
Bracke u. Farn.
Bonweins, Baumeister Brüssel

Zur guten Quelle.
Schnepp, Hauptlehrer Geldern
Bender und Frau Osnabrück
Steiner Darmstadt
Günther, Fabrikant _ Saaz
Hessdorfer, Reshtspraktikant,

u. 2 Schwest. Rondersacker
Engelter u. Frau Stuttgart
Frau Brauer n. T. Stuttgart
Frl. Schnehl Beerfelden

Zauberflüte.
Bleicher, Sänger Stuttgart
Schindler, ,

Theater -Neubau.
Um Störungen der aus's äußerste zu beschleunigen¬

den Arbeiten im neuen Theater zu vermeiden, rst es ge¬
boten, den Zutritt zur Baustelle ausschließlich auf die¬
jenigen Personen zu beschränken, die dienstlich oder ge-
chäftlich dort zu thun haben.

Anderen Persone » kann der Zutritt znr
Baustelle vo« jetzt ab bis auf Weiteres über¬
haupt nicht mehr gestattet werden.

Der Portier, sowie das Bauaussichtspersonal sind
!hiernach angewiesen worden, Jeden, der die Baustelle un¬
befugt betritt, zurückzuweisen. , ,

Die Ausgabe besonderer Erlaubmßscheme zur Be¬
lästigung der inneren Räume des Theaters findet nicht

mehr statt.
Wiesbaden, den 16. August 1894.

316 Der Magistrat. I . V. : Heß.
Bekanntmachung.

J ..i Auftrag des Magistrats dahier sollen Diens¬
tag, den 28. Augustl. I ., Nachmittags3 Uhr, in dem
Versteigerungslocal Neugasse6, verschiedene gepfändeten
Mobilien öffentlich zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden, den 27. August 1894. 2^0^
Creeelius , Vollziehungsbeamter.

II. Anden Wenlliche KedaiwInchniM.

St. Petersburg
Berlin

London

Müller,
Forschner
Wächter
Burkhardt

Bruxelles
London

Baron Gundaoen Hermannsdorf
Baronin v. Suttner
Wydeman u. Fr.
Dr. Granville
Mrs. Bonone
Ms, Barker
Salomonson

Ivan Dizhnigren
Hotel Vogel.

Heidenreich
Sretrop
Büschelberger
Frau Pastor Reimers
Frl. von Oertzen
Reimers

Inowrazlaw
Terborg

Tilsit
Halle

Berlin
Süderau
Lübeck
Süderau

Zup  Sonne.
Paspuil
Liebetren
Becker
Römer
Karrenhrock
Allindell

Bekanntmachung.

Mönchen
Rittersthal
Frankfurt

Worm»
Hamburg
Goldberg

Gerstner, Fabrik. Weissenbach
von Wippes Düsseldoif
Bergemann *
Fingerhut »
Schalk ,
Angermann ■
Uhlenbroich »
Schüller und Frau ,

Matheis,Buchbinder Wiesbaden
Leopold, Spenglerm,
Baumann, Archtitect
Horenbrock, Landw.
Blankenberger
Blau

MüllerFrl.

Apolda
Idstein

Haxheim
Elberfeld
Hamburg
Frankfurt

Bjelefeld
Strassburg
Hannover

Strasshurg
Marburg

Goldene Kette.
Brix, Güterverw. Chemnitz
Frau Brix »

Grüner Wald.
Landsmann Karlsruhe
Press und Frau London
Press London
Frau Diedrich Hamburg
Zidonkowski, Pfarrer Sodow

Hotel Happel.
Barbo Lahr
Bär Frankfurt
Frl . Greb Eppstein

Karpfen.
Sarobaroff, Prof . Moskau
Shatissoff, Stud. Charkow
Frl . Kanaroff, Studentin

der Medizin Paris
Frau Adjanotf Moskau
Frau Chatissoff Tiflis
Frl . Chatisoff, Lehrerin Tiflis
Arnold New-York
Pieloek, Gärtner Liegnitz

Hotel Minerva.
BUrking, Rechnungsrath,

m. Frau u. Sohn Schwerin
Marsden und Frau London

Villa Nassau.
Meisnitzer u, Frau Berlin

Löcher
Paris

Tichy
Gouda u, F.
Frl.

Altmann
Nonnenhof.

Berlin
Amsterdam

Berlin

Rotha
Hitscherich
Blume
Moz, Kaufm.
Frl, Isenberg
Fr . Fiiohmnnn
Schaumann u. Fr
Thielemann
Breuer u Farn. Frankfurt a. M.

Taunus-Hotel.
Müller u. Fr . Merseburg
Dr. Walter u, Frau Bonn
Stibbe, Direotor Meppel
Stibber, Arzt Kämpen
Sohlegel, Professor, Leiden
Fr . Levy Wien
Frhr . von Hammerstein, Berlin
Bischoff, Leutnant Metz
Müller, Kaufm. Stuttgart
Frau Schwarzenber u. Toohter

Furth
Trett , Rentn . Bielefeld
Claus, Kaufm. *
von Camphausen Düsseldorf

Hotel Tannhäu8er.
Schmidt, Kaufm. Nürnberg
Mad. Piermez Bruxelles
Sufourth „
Baronin Tallow mit Farn, und
Bedienung Bruxelles
Bernhard , Alten-Essen
Kaufmann Aachen
Greul, Photograph Würzburg
Sieberlest u. Fr . Amsterdam
Reutz, Techniker Marburg
Guengorioh u. Fr. Hofheim M.

| Lecker, Seoretär Hestorburg
4 Herren Hutzier Esslingen
Baterille u. Sohn Cöln
de Vogt v. Farn. Cöln

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 27 . August 1894.
Geboren : Am 20. August dem Tünchergehülfen August

Di -tzl e. S -, R . Adolf Karl. - Am 21. Mufluft dem t»er<
storbenen Barbier Adolf Ktehenwetter e. T-, N. Marie Katha¬
rine. — Am 19. August dem Bäcker Wilhelm Marx e. S .. N.
Georg Adolf Alexander. — Am 19. August demHerrnschnelder-
gehüifen Karl Puff e. T., N. Katharine Auguste Philippine.
— Am 25. August dem Eisenbahn-Rangirer Georg Fischer e.
S .» N. Karl Markus Andreas. , .

Aufgeboten:  Der Koch Karl Katharina Philipp Fried
rich hier mit Johanna Luise Müller hier. - Der Schutzmann

>Friedrich Wilhelm Dietz hier mit Luise Henriette Gaschen hier.
— Der Eisenbahnstations-Diätar Karl Gottlieb Abraham zu
Niederlahnstein, mit Clara Bertha Frieda Bredow hier. —
Der verwittwete Herrnschnetdergehülfe Ratzmund Proeow hier
mit Karoline Kußmaul hier. . , . .

Verehelicht:  Am 25. August: Der Metzger Heinrich
Christian Noll hier mit Elisabeth Katharine Marie Martha
Ritsert hier. — Der Bäcker Robert Seidel hier mit Anna
Elisabeth Gemmer hier. — Der Kutscher August Komad
Anton Ludwig Ulrich hier mit Katharine Wüst hier.

Gestorben:  Am 24. August Zacharias Heinrich, Sohn
des Taglöhners August Staffelst , alt 2 I . 5 T. — Am
25. August Bertha Karoline. geb. Fuhlroth , Ehefrau de« Rent-
ners und Stadtverordneten Wilhelm HolthauS, alt 56I . 11M.
3 T. — Am 25. August der Universitäts-Professor Dr. med.
Leon Henry Arnold Warnots von Brüssel, alt 38 I . 6 M.
26 T. — Am 26. August Luise Franziska Philippine . geb.
Häuser, Wittwe de« Kaufmann« Philipp Ludwig Karl Hauser,
alt 44 I . 2 M . 19 T- — Am 26. August Gustav, Sohn des
Gymnastikers Karl Stephan zu Duisburg , alt I M. 17 T.
— Am 26. August der Banquier Hermann Post au« den Haag.
alt 65 I . 6 M. 28 T. — Am 26. August Juliane , geb.Riedle,
Wittwe des Fechtmeisters Franz Xaver Se -»er, alt 79J . 7 M.
29 T. — Am 26. August die unverehelichteNäherin Therese
Krähmer, alt 28 I . 2 M. 15 T- — Am 24. August Elisabeth,
Tochter des Zieglers Eduard Leven, alt 2 I . 6 M . 18 T. —
Am 25. August Anna Johannette Henriette Elise, Tochter des
Dachdeckergehüifen Richard Cron, a!t 1 I . 6 M . 27 T.

«Snigliches Standesamt.

Dienstag , den 28 . August er.. Mittags
12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Dotzhenner-

straße ^ ^ ^ rschränke, 1 Spiegelschrank, 2 Vertikow,
3 Kommoden, 4 Waschkommoden, 6 Nachttische,
7 compl. Betten, 6 Sophas, 1 Chaiselongue,
2 Sessel, 5 Stühle, 2 Schreibtische, 1 Näh¬
maschine, 4 Spiegel, 2 Regulatoren, 1 Teppich,
1 gold. Damenuhr, 1 Korallenschmuck, 1 Arm-
band, 1 Ladentheke, 1 Ladenreal, 2 Wandreale,
1 Parthie Kinder- und Frauenhemden, Schurzen,
Betttücher, Arbeiterkittel, 8 St . Winterbuxkin,
4 Bl .Gardinen, 1 Tischdecke, 1 Karren, 2 Pferde,

ferner : 1 Blumentisch , 2 Nachttische, 1 Con-
solschrank, 1 Küchenschrank, 1 Uhr , 1
Regulator , 2 Bilder , 2 Hobelbänke,
1 vierräd . Wage «, 9 versch. Wem-
sässer «. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. August 1894. , 8842

Salm , Gerichtsvollzieher.

»
n

Bekanntmachung.
Dienstag , den 28 . Angnst 1894 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslocale Dotz¬
heimerstraße 11/13 hier: .

3 Verticows, 2 Regulareure, 4 Kommoden, J
Kleiderschränke, 1 Console, 2 Spiegel, 1 Ka¬
napee, 3 Nachtschränkchen, 2 Tische, 6 Stühle,
1 Ladeneinrichtung, 1 Glasaufsatz, 1 Blumen-!
ständer, 1 Käfig mit Vögel und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 27. August 1894. , 9837

Schneider , Ge richtsvollzieher. _

Bekanntmachung.
Dienstag , de» 28 . August 1894 , Mittags;

12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheunerstr. ll/ w [

Drei Pfandscheine des städtischen Leihhauses
öffentlich zwangsweise versteigert. ^  I

Die Versteigerung findet bestimmt statt. ,
Wiesbaden, den 27. August 1894.

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher,
in Vertretung des Gerichtsvollziehers Schlerdt

Bekanntmachung.
Freitag , den » 1. August , Nachmittags

4 Uhr , sollen auf der nenen Gasfabrik an der
Mainzerstraßr

ca. 14000 kg altes Gußeisen,
„ 2000 . „ Schmiedeisen,
„ 1100 „ „ Eisenblech,

200 „ „ Messing,
25 „  ̂Kupfer,

„ 300 „ weiße Glasscherben
öffentlich melstbietend versteigert werden.

Die Bedingungen werden an Ort und
kannt gegeben.

Wiesbaden, den 27. August 1894.
Der Director der Wasser- u. Gaswerke:

Muchall.

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag, den 28. Augustd. I ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße Nr. 11/9
dahier: 1 Spiegelschrank, 1 Vertikow, 1 Büffet, 3
Sopha, 3 Kommoden, 2 Kleiderschränke, 1 Schreibtisch
4 Sessel, 1 Waschkommode, 1 Küchenschrank, 2 Tischche»'
14 Bilder, 1 Pferd, 1 Karren, 1 Wagen, versch. Pfer^
geschirr und dergl. mehr gegen baare Zahlung öffentu^
zwangsweise versteigert. 201  I

Wiesbaden, den 27. August 1894.
Schröder , Gerichtsvollzieher.^

Stelle be-
324

Bekanntmachung . M
Dienstag, den 28 . August er.. Mittags >2 WM

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier
2 Kleiderschränke, 3 Kanapee, 3 Kommoden, 3 ^
solchen, 2 ovale Tische. 1 Nachttisch, 3 B' lder, "
Spiegel nt. Trumeaux, 2 große und 2 kleineL ^
mälde, 1 Schreibtisch, 70 Kistchen Cigarren ; T«tne
1 Koffer mit versch. Kleidern gg43

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. ^
Die Verstrigecung findet bezugl. des Koffer» bestimmt 1'Eschhofen,

fn Bertr. das Gerichtsvollzieher
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Aus der Armee,
<Don unserem ständigen Mitarbeiter .)

K Berlin , 26. August.
In naher Zeit erfolgt die Einstellung der Rekruten

für die Fußtruppen der deutschen Armee, die zum zweiten
Male nunmehr für die Dauer von zwei Jahren statt¬
findet. Während stüher ein bedeutender Theil der
Infanteristen nach zweijähriger Dienstzeit als Dispo¬
sitionsurlauber entlaffen wurden, erfolgt nunmehr die
definitive Entlassung zur Reserve ausnahmlos nach zu¬
rückgelegter zweijähriger Dienstzeit. Heute hat sich die
zweijährige Dienstzeit für die Infanterie bereits so voll¬
ständig in der Bevölkerung eingebürgert, als fei es nie¬
mals anders gewesen, und die Wohlthaten des neuen
Standes der Dinge für Tausende von jungen Leuten
werden allgemein anerkannt. Und doch, welch' ein un¬
endlich heftiger Kampf ist um diese einschneidende Reform
geführt worden? Schon lange, bevor dem Reichstage ein
bezüglicher Gesetzentwurf zuging, wurde diese Militär-
frage allgemein erörtert, und es ist denn auch nicht
leicht gewesen, den Widerstand einflußreichster Kreise
gegen diese Neuerung zu überwinden. Ausschlaggebend
war für die Reichsregierung, wie für die gesammten
verbündeten Regierungen dann schließlich der Umstand,
daß eine Vermehrung der Reichsarmee im Hinblick auf
die Anstrengungen Rußlands und Frankreichs, ihre
Wehrkraft zu verstärken, als unabweisbar erachtet wurde,
es zu gleicher Zeit aber auch für nicht möglich erkannt
wurde, bei den bedrängten finanziellen Verhältnissen des
Reiches diese Truppenverstärkung auf der Grundlage des
bisher bestandenen dreijährigen Dienstverhältnisses in
Scene zu setzen.

Bekannt ist, daß schon zu Amtszeiten des Reichs¬
kanzlers Fürsten Bismarck der Plan der deutschen Heeres-
Verstärkung bestand, und zwar wollte der erste Kanzler
des deutschen Reiches die dreijährige Dienstzeit beibe¬
halten wiffen. Die Kosten dieser Armeeverstärkung
waren auf die Summe von 110 Millionen Mark für
das Jahr veranschlagt. Fürst Bismarcks Nachfolger
hielt es für kaum möglich, wie gesagt, die Bewilligung
dieser Summe auch im Falle einer Reichstagsauflösung
durchzusetzen, und so kam die neue Vorlage zu Stande,
deren Kosten dann auf Grund eines Kompromisies auf
60 Millionen Mark pro Jahr herabgedrückt wurden.
Trotzdem war der Kampf um die Militärreform in dem
Reichstage, wie außerhalb desselben bei den Neuwahlen
ein sehr heftiger, bis endlich der Gesetzentwurf mit nicht
zu großer Mehrheit angenommen wurde. Heute sind die

Einzelheiten dieses Kampfes in den weiteren Kreisen der
Bevölkerung total vergessen, man hat nur die Wohl¬
thaten der Reform vor Augen, die ohne Ausnahme allen
zur Infanterie Ausgehobenen eine abgekürzte Dienstzeit
garantiren. Und was dabei nicht übersehen werden
darf, diese Erleichterung der Militärdienstzeit, die doch
für die breiten Volkrkreise gerade von außerordentlicher
Bedeutung ist, weil sie denselben die Arbeitsgelegenheit
und den Arbeitsverdiensterhöht, kostet diesen Volkskreisen
bisher nichts; mit Ausnahme der Verdoppelung der
Börsensteuersätze, die doch von Denen, welche dadurch
betroffen werden, sehr wohl getragen werden kann, sind
in Folge des Inkrafttretens der neuen Militärvorlage
bisher keine weiteren Steuern eingeführt. Es ist das
eine Thatsache, die gar nicht genug beachtet werden kann.

Der Militärdienst wird von manchen jungen Leuten,
obwohl wir im deutschen Reiche die allgemeine Dienst¬
pflicht stets und ständig hatten, die auch schon vor der
Errichtung des Reiches in Preußen und anderen deutschen
Bundesstaaten seit Jahren bestand, immer noch als eine
Art von sehr unwillkommener Ueberraschung angesehen
und allerlei vage Erzählungen, in welchen es viel mit
der Wahrheit nicht immer ganz genau genommen wird,
thun dann noch das Ihre , die Abneigung und das
Gruseln vor dem Militärdienst zu vermehren. Dabei
werden aber sehr häufig diejenigen jungen Leute, welche
mit allerlei Befürchtungen in das Heer eingetreten sind,
zum Schluß die besten Soldaten, und nach ihrer Dienst¬
zeit bleibt es bei ihnen ein beliebtes Wort, das es Nie¬
manden etwas schade, wenn er einmal ein paar Jahre
hindurch den bunten Rock tragen müsse. Und das kann
in der That für die meisten jungen Leute unterschrieben
werden; aus manchem zimperlichen Muttersöhnchen hat
der Militärdienst schon einen frischen, kräftigen Menschen
gemacht, manchem schwachen Charakter hat der stramme
Dienst eine tüchtige Dosis Energie gegeben, und auch
mancher sehr naseweise und vorlaute Bursche ist zu einem
ruhigen und angenehmen Menschen gemacht worden.
Der Soldatenstand hat seine rauhen Seiten, mit Glace¬
handschuhen wird gerade Niemand angefaßt, aber ohne
eine starke Portion Schneidigkeit geht's nicht. Das
Kapitel der Soldatenmißhandlungist fteilich ein recht
unliebsames, und wir haben in den letzten Jahren mehr
davon zu hören bekommen, als gerade gut war. Sehr
scharfe Erlaffe des obersten Kriegsherrn und hervor¬
ragender Heerführer sind aus Anlaß dieser Vorkommniffe
ergangen, und wenn man auch von den Wirkungen dieser
Kundgebungen sagen mußte, daß kein Baum auf den
erstenHiebfM ^ nachgerad̂ rkennt̂ nar̂ >î eilsamen

Folgen doch an, und die Chronik der Soldatenmißhand¬
lungen beginnt in der Tagesgeschichte einen wesentlich
kürzeren Raum einzunehmen. Sehr zu wünschen wäre
es deshalb auch, wenn alle Deutschen, die actio bei der
Fahne gedient, durch kräftige und kernige Worte in
ihren Kreisen dazu beitrügen, die mancherlei Vorurtheue
zu zerstreuen, die heute noch bezüglich der Armee be¬
stehen, die oft aus Unkenntniß der tatsächlichen Ver-
hältniffe entspringen, oft aber auch durch böswillige
Entstellungen hervorgerufen werden. Rein soll der
Ehrenschild der deutschen Armee, die doch das deutsche
Volk in Waffen repräsentirt, gehaften werden, und jeder
junge Mann soll es als eine Ehre betrachten, rechter
Soldat zu fein.

Für die bürgerliche Thätigkeit hat die Armeereform
sich außerordentlich bedeutsam gezeigt und einen Nutzen
geschaffen, der Jahr für Jahr in die Hunderttausende
geht und der nicht nur dem Einzelnen, sondern dem
ganzen Volke zu Gute kommt. Der dreijährige Mmtär-
dienst minderte die Brauchbarkeit des Einzelnen für ferne
bürgerliche Thätigkeit mehr oder minder, in jedem Falle
aber etwas, sodaß er oft längere Zeit nach lohnender
Beschäftigung suchen mußte. Von der zweijährigen
Dienstzeit sind solche Wirkungen kaum mehr zu er¬
warten, in zwei Jahren erlischt die Brauchbarkeit für
den Beruf auch nicht im Entferntesten derartig, wre in
drei Jahren. Damit bleiben bedeutende Summen Ar¬
beitsverdienst den aus der Armee ansscheidenden jungen
Leuten erhalten, der allgemeinen wirthschaftlichen Thätig¬
keit wird aber eine bedeutende Summe tüchtiger Arbeits¬
kraft reservirt, von der ihr früher viel verloren ging.
Natürlich werden während der zweijährigen Dienstzeit
straffere Anforderungen an den Soldaten gestellt, als wah¬
rend der dreijährigen, aber diese Erziehung zur militär¬
ischen Brauchbarkeit in knapper Form übt auch auf den
Charakter einen frischen, wohlthuenden und belebenden
Einfluß und erziehtzur Energie._

Politische Uebersicht.
Die Arbeitszeit der Postunterbeamte»

wird bei verschiedenen Postdirektionen oft über die Gebühr
ausgedehnt, weil die Reichspostverwaltung, ähnlich wie die
preußische Bahnverwaltung» aus falschen Sparsamkeitsrück-
sichtcn so wenig Hilfsbeamte, als nur möglich, anzustellev
sich entschließen kann. Im PostdirrktionSbezirk Schöne-
deck bei Magdeburg war über eine solche Urberanstrengung
der Postunterbeamten lebhafte Klage geführt worden, di«
auch in einem Berliner Blatte öffentlich zum Ausdruck kam.
Daraufhin erläßt jetzt die Reichspostbehörde eine Entgeg-

Gin Taugenichts.
Erzählung von Karl Reumann-Strela.

tNachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Aber die Prinzipalin wandte sich dem Eingänge zu,
denn eben sagte eia kleines Mädchen guten Tag. Das war
der Frau Hubermüller liebliches Töchterleiu, welches
Schweselfaden begehrte. Madame zeigte aus den einen
Kasten und befahl Daniel, das Gewünschte zu besorgen.
Sie sah ihn dabei an, sie achtete auf ihn; sie hätte also
bemerken müssen, wenn er wagte, da» verhängnißoolle
Blättchen doch»och zu entfernen. Er mußte es im Stiche
laffen, den Tritt besteigen, den Kasten öffnen und aus ihm
den Schwefel nehmen. Wie klopfte ihm das Herz! Doch
Madame hatte jetzt die Augen anderwärts, sie sprach mit
dem Sprößliug der Hubermüller und ftagte nach der
Mutier, dem Bruder, dem Onkel. Mit einem Satz war
Daniel wieder vom Tritt herab. Rasch griff er nach einer
der Düten, die an einer Schnur nebe» der Wagschale
hingen. Dem kam Frau Sello aber zuvor. Denn plötz¬
lich wandte sie den Blick nach rechts, bemerkte das be¬
wußte Papier auf dem Tische und sagte auf dasselbe
deutend: „Das reicht ja aus für die Kleinigkeit, daS kannst
Du nehmen."

War es nicht dem armen Lehrling, als wenn ihn
siedendes Waffer überströmte? Im nächsten Moment über-
lief es ihn wieder eisigkalt. Das Blatt mit ihrem
Kontresei sollte er in sremde Hände geben, -S in dm
Besitz der Hubermüller gelangen laffen. die ihr bekannt,
befteundet war? Wenn man die Zeichnung bemerkte,
wenn darüber gelacht, geredet würde, dann gab eS sicher
ei» mächtige» Geschrei! Doch blieb ihm eine Wahl? Er
»acht- gehorchen, obgleich ihm die Hand bebte, al» « mm

in dieses Papier den Schwefelfaden legte! Ein tiefer
Seufzer stieg lautlos aus seiner Brust, er packte ihn gleich¬
sam mit hinein und sah dem Töchterchen der Hubermüller
traurig nach, als sie jetzt, daS Päckchen in der Hand,
lustig und singend dm Laden verließ. Bis zum Abend
fühlte sich Daniel wie zerschlagen. Der Gedanke an Frau
Sello's Portrait lag ihm wie Blei in den Gliedern, wie
ein Centner auf der Brust. Dann aber, allein in seiner
Kammer, kehrte ihm Ueberlegung und Ruhe zurück. Man
hat den Schwefel aus dem Umschlag genommen, dachte er.
das Papier nicht weiter beachtet, und das Bild ist ver-
muthlich in eine Ecke gerathen, wird auSgekehrt und
zwischen Lumpm geworfen. Damit ist es dann für
immer mtfernt und eine Entdeckung nicht weiter zu be¬
fürchten. Diese Hoffnung wiegte ihn in den Schlummer,
und die nächsten Tage vergingen, ohne daß er über das
Schicksal des verwünschten BildeS nur das Geringste er¬
fahren hätte.

So kam der Sonntag heran. Nach der Kirche erschien
die Magd der Frau Sekretarius Karste», um im Namen
ihrer Herrin Frau Sello zu einem Schälchen Kaffe« zu
laden. Madame sagte natürlich freudig zu, und als eS
Drei geschlagen, ging sie in gehobener Stimmung dem
Kaffee, de» Kafteeschwestern und dem unvermeidlichenStadt¬
klatsch mtgegm. Ein wenig später trat Maricchm in den
Laden. Die Zeit wurde ihr lang, sie sehnte sich mit
Daniel zu plaudern. Bald fehlte aber der Unterhaltungs-
stoff und das Mädchen fragte, was man beginnen könnte.

.Ich werde Sie zeichnen," rief der Jüngling, ohne
das Gewagte seine- Einsalles zu überlegen.

»Er mich zeichnen?" erstaunte Marie. »Ach richtig,"
fügte sie hinzu, „jetzt entsinne ich mich. Der Seifensieder
sagte damals zur Mutter, Er verstände sich auf diese
Narrheit."

„Aber die Frau Mutter/ wandte er ein. »Wenn sie
nämlich erfahren würde —*

„O," machte Marie und verzog das Mündchen, »hält
Er mich für eine Plaudertasche? Ich verrathe nichts, und
etwas Böses ist doch auch nicht dabei! Bitte, bitte, fange
Er an. Und wenn er wünscht, daß ich daS Bild nachher
verbrenne, so wird es sicher geschehen!"

Nach diesem Versprechen konnte er ohne Zaudern be¬
ginnen. Ein leeres Faß wurde vor den Ladentisch gerollt,
auf welches daS kleine Fräulein sich setzen mußte. Der junge
Künstler trat hinter den Tisch, nahm Papier und Blei, sah
Mariechen noch eine Weile prüfend an und warf dann be¬
dächtig die ersten Umrisse des Kopfes aus das Blatt.

Dame Sello hatte inzwischen schon die zweite Taff«
geleert. Eben fragte nun die gütige Wirthin, ob sie die
Taffe zum dritten Male füllen könnte, als plötzlich Madame
Hubermüller auf dem Schauplatz erschien. Unter einer Fluth
von Entschuldigungen und Gründen, weshalb sie sich ver¬
spätet, nahm sie den Pompadour vom Arm und das Strick¬
zeug aus der Tasche. Die gespanntesten Mienen des ganze»
Kreises ruhten auf ihrem Gesicht, und jetzt ertönte di«
kleine und doch so wichtige und verhängnißoolle Frage, was
Dame Hubermüller Neues wüßte?

Erst stärkte sie sich mit dem lieblichen braunen Naß,
senkte dann mit bedeutungsvollem Lächeln den Blick in di«
Augen der Sello, hüstelte in kurzen ausdrucksvollen Pausen
und sagte „nichts geschehen, meine Liebe?"

„Ja , fteilich, das ist wahr, mich fesselt mein Geschäft
an's Haus."

»Da war eS mir natürlich sehr erfteulich, daß ich
wenigstens«in Bild von Ihnen bekam."

»O," mochten die Damen, „Sie haben sich malen
laffen? In Oel, in Tusche, oder nur Kreidezeichnung?"

»Wer? — Was? — Ich? . . . WaS daS für Scherze
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nung , worin sie bestreitet , daß die erwähnten Beamten
einen fünfzehnstündigen Arbeitstag haben . Die Behörde
will das mit folgender sonderbare » Berechnung beweisen:

„Die Arbeitszeit beträgt unter Anrechnung der Ruhepausen
unter einer halben Stunde als Dienstzeit , für jeden Unterbe-
amten 83«/. Ständen im wöchentlichen Durchschnitt , mtthm
täglich rund 12 Stunden ."

Diese Rechnung stimmt offenbar nur . wenn der Sonn¬
tag als voller Arbeitstag berechnet wird . Andernfalls
kommen auf den Wochentag 14 Stunden . Die Antwort
der Behörde ist also mindestens recht ungeschickt und nicht
gerade geeignet , den Vorwurf einer lleberlastung der Be¬
amten zurückzuweisen . Im Anschluß an diese Klagen er¬
innert übrigens die „ Mil . Pol . Corr . " an die Lage der
Bediensteten des Omnibusdi ' nstes in Berlin , die bei 75
Mark monatlich Maximalgehalt Tag für Tag , auch Sonn-
und Feiertags , bei nur vier freien Tagen im Monat , eine
Arbeitszeit theilweise bis zu 17 Stunden haben , ohne
längere Pause für die Mittagsmahlzeit , die vielfach in einer
Pause von 8 bis 10 Minuten zwischen zwei Fahrten ein¬
genommen werden muß.

Die neuere Gesetzgebung
hat . besonders durch die Gesetze über die Erleichterung
der Volksschullasten und die Steuerreform , in der Belastung
für Bolsschulzwecke eine so wesentliche Verschiebung herbei«
geführt , daß eine umfassende einheitliche Prüfung des
gegenwärtigen Bedürfnifles und eine Neuvertheilung der
zu den Lehrerbesoldungen gewährten wiederruflichen Staats-
bcihilfen nothwendig wird . Der Kultusminister hat in
Felge deffen , wie offiziös gemeldet wird , die Aufstellung
einer Nachweisung über die Abgaben , Besitz- und Ber
mögenSverhältnisie für jeden einzelnen Schulverband ange
ordnet . Ferner ist Seitens des genannten Ministers den
Bezirksregierungen ein nach der letzten statistischen Erhebung
aufgestelltes namentliches Verzeichniß der in ihrem Bezirk
vorhandene » einklassigen Schulen , mit mehr als 80 Kindern
und ebenso der mehrklassigen Schulen , in welchen mehr als
70 Kinder auf eine Lehrkraft entfallen , zugegangen . Der
Minister will damit einen Anhalt geben , bei welchen
Schulen zuerst mit Herstellung normaler Verhältnisie vor¬
zugehen wäre . In ganz Preußen besteht noch ungefähr
13,000 überfüllte Schulen.

DaS englische Parlament
hat gestern seine diesjährige Tagung beendet , eine der un.
fruchtbarsten , welche die Geschichte des englischen Verfaffungs
lebenS zu verzeichnen hat . Außer dem Staatshaushaltsge
setz und der Steuerreform hinterläßt sie als einziges post
tiveS Ergebniß vonBelangdaS schottische Gemeinde,
räthegesetz,  alle sonstigen Schritte zu gesetzgeberischen
Reformthaten find Anläufe geblieben . Das walisische
KirchenentstaatlichungS - Gefetz  mußte die Regier¬
ung selbst zurückziehen , die Achtstundenbill  scheiterte
an de« Widerstande der Bergleute selbst , die irische
Pächterbtll  an dem der Lords , die Wahlreform  ist
verschoben worden . Dennoch vermag das liberale Kabtnet
nicht ohne Genugthuung aus die Tagung zurückzublicken,
vor Allem deswegen , weil öS dieselbe heil zu überdauern
im Stande war und sein Dasein für mindestens ein halbes
Jahr gesichert sieht . Die höchste Gefahr drohte ihm nicht
etwa von der unionistischen Opposition , sondern von seinen
eigenen Freunden , deren ungestüme Sonderbestrebungen
mehr als einmal das Gefüge der UntrrhauSmehrheit zu
zerreißen drohten.

lind !" Sin Wölkchen schwebte über die Stirne der Viktua-
licnhändlerin und ihre Finger bohrten sich in das Spaniol¬
döschen der Frau Sekretarius Karsten.

„Bon malen lasse» habe ich doch nichts gesagt ?"
Die Flistenstimme erklang jetzt von Neuem , doch um

einen vollen Ton tiefer . „ Aber , daß ich angenehm über,
rascht war , als ich den Schwefelfaden auspackte und auf
dem Papier Ihr Bild erblickte , daS werdm Sie mir doch
glauben und mir sicher nicht weiter verübeln ? Sind Sie
etwa nicht gut getroffen ? Erkennt man Sie nicht auf den
ersten Blick ? Sogar daS Wärzchen auf der Nase ist da . —
Eichen Sie doch, meine Damen , sehen Sie doch ! Ich habe
daS Bildchen nämlich mitgebracht , um es Ihnen Allen zu
zeigen ."

Ein Griff in dm tiefen Pompadour und die Zeich«
nung kam an 'S Licht . Ach, ärmster Daniel ! Vergebens
war Deine Hoffnung , daß das Papier unbeachtet bleiben,
in eine Ecke und zwischen Lumpen gerathen würde ! Also
doch bemerkt , betrachtet , bewundert und jetzt besprochen!
O Daniel , wie wird das werden l Schon zieht sich ein Ge
Witter zusammen , schon lagert auf der Stirn der Prinzi
palin ein ganzes Wolkenmeer ! Steift vom Sitz gesprungen,
sie hat der Hubermüller daS Bild entrisien , sie schwingt eS
wie eine Wetterfahne , die Sturm verkündet , und schreit,
während ein Blitz auS ihren Augen zuckt:

.Dieser verwünschte Junge ! Das kann nur mein
Lehrling gewesen sein ! Ich weiß ja vom Seifensieder , daß
er zu zeichnen versteht ! Solche Allotria hinter meinem
Rückm ? Na warte uur , Du TaugmichtS , Dir will ich'S
zeigen ! Leben Eie wohl , meine Damen ! Nein , halten Sie
mich nicht zurück !" Sie rief eS, sie ging , sie stürmte davon.

Wie hätte Mariechen jetzt schon die Mutter erwartm

* Heber die T h r on red e, mit welcher gestern das Par¬
lament geschloffen wurde , liegt heute folgende Drahtmeldung
vor:

Die Thronrede weist auf die Geburt eines Thron¬
erben in der dritten Generation , ein in der -ngilsLen Ge¬
schichte noch nie dagewesencS Ereigniß , hin . Die Beziehungen
zu den auswärtigen Mächten feien fortgesetzt freundschaftliche
und friedliche, doch sei eS bedauerlich , daß die verschiedenen
Fragen betreffs Afrikas zwischen England und Frankreich
noch nicht hätten geregelt werden können . Die Königin wünsche
deren unverzügliche Erledigung und führe zu diesem Zweck
freundschaftliche Verhandlungen . Die Lage in Siam be¬
schäftige noch ernstlich die Aufmerksamkeit der Königin . Die
Wobl 'ahrt eines Landes , wo britische HandelS -Jntereffen so
überwiegend seien, könne der britischen Regierung nicht gleich-
giltig sein. Hoffentlich würden die aus dem Vertrage zwischen
Frankreich und Siam entstehenden Fragen bald endgtltig
geregelt werden . Der Ausbruch des Krieges zwischen
China und Japan sei bedauerlich . Die Königin habe , nach¬
dem sie mit Rußland und den anderen Mächten bemüht ge¬
wesen sei, die Feindseligkeiten zu verhindern , Schritte zur Be-
obachtung stricter Neutralität gethan . Die Thronrede kündigt
dann den Abschluß des Handelsvertrages mit Japan an
und bedauert die durch Flottenvermrhrung zum Schutze des
Reiches nothwendig gewordene Steuererhöhung . Die all-
gemeine Ruhe sei in Irland aufrecht erhalten , aber gewisse
soziale und administrative Schwierigkeiten beständen noch. —
Die Oberhausfrage wird in der Thronrede nicht berührt.

Deutschland.
* Berlin , 26. August. (Hof- und Personal

Nachrichten .) Gestern früh unternahmen beide  Maje¬
stäten  einen gemeinschaftlichen Spazierritt nach Bornim
und Barnstedt und kehrten auf dem Wege über den Exer¬
zierplatz nach dem Neuen Palais zurück. Um 9 Uhr nahm
2e . Majestät der Kaiser den Vortrag des Chefs des
Generalstabes , Generals der Cavallerie nnd General -Adju¬
tanten Graf von Schlieffen , entgegen und arbeitete darauf
mit dem Chef des Militär -Cabinets , General der Jnfan
terie und General -Adjutanten von Hahnke . Die Mittags
tafel , zn welcher keine Einladungen ergangen waren , fand
um IV * Uhr statt . Um 2 1/ * Uhr hatte der Bildhauer
Prof . Herter die Ehre , von Sr . Majestät empfangen zu
werden . — Heute Vormittag begaben sich beide Majestäten
nach der Friedcnskirche zu Potsdam und wohnten daselbst
dem Gottesdienste bei . — Es steht nunmehr frst^ daß
außer Sr . Maj . dem König von Sachsen  und Seiner
Kgl . Hoheit dem Prinzen Al brecht.  Regenten von
Braunschweig , auch Se . Maj . der König von Würt¬
temberg  als Gast Sr . Maj . des Kaisers dem Kaiser¬
manöver beiwohnen wird.

— (Für die Kaiser Wilhelm - Gedächtniß
kirche ) sollen vierunddreißig , in der Festung Straßburg
im Jahre 1870 eroberte Kanonenrohre im Gesammtgewicht
von 500 Centnern mit verwendet werden . Die größte
der fünf Glocken mit einem unteren Durchmesser von 2,84
und einer Höhe von 2 .70 Meter erhält ein Gewicht von
300 Centnern.

— (Herrn Pindter)  wird von dem Organ des
Fürsten Bismarck,  den „ Hamb . Nachr ." , in Folge
der mehrfach erwähnten Unterredung zwischen Pindter und
dem Vertreter des New Yorker „ Sun " folgendes wenig
schmeichelhafte Zeug .iiß ausgestellt:

Durch die Blätter ist kürzlich der Bericht über eine Unter
redung gegangen , die der Berliner Vertreter des New-Uorker
„Sun " mit dem vormaligen Redakteur der „Nordd . Allg. Ztg . ",
Herrn Pindter , über dessen Beziehungen zum Fürsten Bismarck
gehabt haben will. Es wird darin u. A. gesagt , Herr Pindter
habe dem Fürsten energisch, aber vergeblich vom Kulturkamp
abgerathrn , und im Jahre 1875 habe er eines Nachts mit dem
Fürsten bis 4 Uhr zusawmrngesessen, um . die Resultate des

Kulturkampfes zu diskutiren . Bei dieser Gelegenheit habe es
der Fürst als absolute Nothvendigleit bezeichnet, ein neues
Schlagwort , ein neues Programm zu finden, um die heterogenen
deutschen Massen zusammen mhalten ; beide Herren seien übrr-
eingelommen , daß die Ausnahme der sozial-ökonomischenResorm-
rage diesem Zwecke dienen würde . Die „Perl . Börsen -Zeitung ",

welche diese Angabe abdruckt, fragt : „Was werden dir «Ham¬
burger Nachrichten" zu dieser Enthüllung sagen ?' Wir 6t*
'chränken uns darauf , die Erfindung als solche zu be¬
zeichnen , und fügen nur noch hinzu , daß der frühere
Reichskanzler nicht in näheren Beziehungen zu
Herrn Pindter gestanden , ihn kaum persönlich ge¬
kannt und ihn überhaupt nur ein — höchstens zwei Mal
im Leben gesehen hat , Nachts aber niemals . Trotz feiner
Bereitwilligkeit , die von der Regierung eingesandte » Artikel auf»
zunehmen, war bei Herrn Pindter persönlich kein Wohlwollen
sür die darin vertretene Politik vorhanden . Herr Pindter galt
übrigens nicht als politische Persönlichkeit.

— (Zu gutachtlichen Aeußerungen)  überde»
Entwurf betr . die gesetzliche Bekämpfung des uulautern
Geschäftsbetriebes  haben jetzt die Handelskammer»
zu Braunschweig , Goslar , Göttingen , Halberstadt , Halle a. S .,
Hannover , Hildesheim , Kassel , Winden , Nordhausen und
Osnabrück die Mitglieder der von ihnen niedergrfetzte»
Kommisstonen und Subkommisstone » durch Rundschreiben
um Mittheilung typischer Fälle ersucht.

Beigefügt ist dem Rundschreiben eine „Sammlung von
typischen Fällen aus dem Gebiete des unlauternGe-

chäftsgebahrrns ", die zehn Abtheilungen umfaßt : Verrat-
von Fabrik - und Geschäftsgeheimnissen und Verleitung dazu (16
Fäll «), zweideutige Firmirung (4 Fälle ), OuantitätS und Gewichts.
Verkürzung (2 Fälle ), Oualitäts - und Preisverschleierung (b Falle ),
Schrinausverkäufe , Wanderlager , Schwindelauktionru (4 Falle ),
Konkursschwindel (2 Fälle ), Hausirschwindel (3 Fälle ), schwinde!-
haste Reklame (4 Fälle ), Bauschwindel (1 Fall ) nnd Sonstige»
(5 Fälle ). Das Ergebniß dieser Umfragen soll dem RelchSamt
des Innern , sowie dem Deutschen Handelstage vorgelegt werden.

— (Zur Mosel - Kanalisirung .) In mehrere«
Blättern war kürzlich die Nachricht enthalten , die Regierung
stehe augenblicklich der Frage der Mosel -Kanalisirung sehr
wohlwolland gegenüber , so daß die Verwirklichung deS
Planes bevorstehe . Hierzu schreibt die „ Kobl . Ztg . " : Die
Regierung sei dem Plane immer günstig gewesen , jedoch
sei jetzt eben so wenig an Verwirklichung zu denken , wie
in früheren Jahren . Die Berichte der Blätter stützten sich
auf den Bericht der Koblenzer Handelskammer , dessen erster
Theil bereits am Schluffe des vorigen Jahres ausgegebeu
worden sei. Dieser Bericht bespreche die Angelegenheit
unter der jetzt nicht mehr zutreffenden Voraussetzung der
Annahme der Dortmund - Rhein - Kanal -Vorlage durch den
verflossenen Landtag . Das Haupthinderniß für die In¬
angriffnahme der Mosel -Kanalisation bilde Luxemburg . Da
es leider kein Mittel gebe, das Großherzogthum zur Ka¬
nalisation zu zwingen , so müsse diese unterbleiben , bis
Luxemburg seine ablehnende Haltung geändert habe . Ohne
Luxemburg habe die Kanalisation keinen Zweck, weil die
Kanalisirung zur Erschließung der lothringischen Eisengrubeu
dienen solle.

Koburg , 25. August. Dem Landes-Comitee für
da § Herzog Ernst - Denkmal  ist gestern nachstehendes
Telegramm zugegangen:

Oberbürgermeister Muther . Koburg.
Der Plan , Ihrem verewigten Herzog ein Standbild in

Erz zu setzen, hat mich mit hoher Freude erfüllt . Lassen Sie
mich einen der ersten Unterzeichner sein. Ich werde Ihne»
eintausend Mark zu dem Zweck übermitteln lassen.

Alteustein , 24 . August 1894.
Herzog von  Sachsen - Meiningen.

Dresden , 25. August. Die internationale Aus.
stellung für Nahrungsmittel  ist heute Mittag
hier eröffnet worden

können ! Pflegten die Kaffeegesellschaften nicht immer zu
dauern , bis der Trompeter auf der Hauptwache den
Zapfenstreich blies ! Da saß nun daS kleine Fräulein noch
gemüthlich auf dem Fasse, und der junge Künstler fertigte
ein neues Bild von ihr an , denn das erste war ihm nicht
gelungen . Wie eine Bombe platzte jetzt die Gestrenge zu
dieser Sitzung in den Laden hinein . So drastisch wirkte
ihr plötzliches Erscheinen , daß Mariechen fast rücklings vom
Fasse fiel und Daniel Augen machte , als wäre ein Geist
dem Boden mtstirgen . Kein Glied konnte er rühren , nicht
die Hand bewegen , nicht einmal versuchen , daS neueste Er¬
eigniß seines Talentes vom Tische zu reißen , zur Erde zu
schleudern . Schier starr und leblos stand er da , das
Porträt blieb liegen und mit einem Blicke beherrschte Dame
Sello die ganze Situation . Da , ein einziger kühner , ge¬
waltiger Sprung , ein einziger fester Griff , und auch diese
Zeichnung war in ihrer Hand . Auch diese schwang sie
wie eine Wetterfahne , die Sturm verkündet , und wieder
rollte der Donner zwischen Butter und Käse, Pflaumen und
Heringe hin:

„Wieder Allotria hinter meinem Rücken ? Mich zeichnest
Du ohne daß ich's weiß , und mein Kind verleitest Du —
eS muß Dir extra sitzen ? Weißt Du , was Du bist , rin
Taugenichts , der in ganz Anklam feines Gleichen sucht und
aus dem nie und nimmer etwas werden wird , ich will
Dir 's schriftlich geben ! Ich bin nach Hause gekommen , um
Dir Deine Sünden vorzuhalten ; aber jetzt, wo ich auch
daS noch erleben muß , jetzt, Du Taugenichts , befehle ich
Dir : auf der Stelle aus meinem Hause , marsch , fort I
Binnen zehn Minuten fort , ich rathe es Dir ; mit Deiner
Mutter werde ich reden und mit dem Seifensieder dazu l"

(Schluß folgt .)

Ausland
Schweiz . Der schweizerische Bundesrath geht jetzt

mit Ausweisungen französischer Anarchisten
vor . Hoffentlich wird die französische Grenzpolizei aus
dem Posten sein und der Gesellschaft nicht Zeit lassen, sich
neue Schlupfwinkel zu suchen, im Fall letztere es nicht
überhaupt vorziehen sollte , nach gastlicheren Staaten,
Deutschland oder England , zu verschwinden.

England . Die Radikalen bereiten eine heftige
Campagne gegen die Lordkammer vor . Die Neuorgani¬
sation oder die Abschaffung des Oberhauses wird der Haupt«
artikel für das Programm zu den Wahlen sein.

Asien . Nach einer an das Oberkommando unser«
Marine gelangten Drahtnieldung ist das Kanonenboot
„Iltis " , Kommandant Korvetten -Kapitän Graf von Bau«
dissin in Cheioo eingetroffen . — Die von Räubern ge«
fangenen deutschen Missionare in Chavtung find wieder
freigelassen worden . — Spanien  hat jetzt mit Bezug aus
den chinesisch-japanischen Krieg ebenfalls seine Neutralität
erklärt . — Von kriegerischen Ereigniffen ist wenig
Neues zu melden . BiS zum 20 . August hatte nach ein«
Mittheilung , dir daS englische Krieg - Ministerium erhielt,
keine Schlacht stattgefunden . Chinesische Meldungen wollte»
von einer am 17 . August stattgesundenen großen Nieder¬
lage der Japaner wissen. Diese Meldungen erwiesen sich
sonach als leere Alarmnachrtchten . An jenem Tage ka«
es vielmehr nur zu bedeutungslosen Plänkeleien der beides
seitigen Vorposten . Die feindlichen Heere nähern sich
einander und General OShima trifft Vorbereitungen fw
rin entscheidendes Treffen . Weiter landeten die Japan«
eine größere Anzahl Truppen an der Mündung desFlnM
Tai .Don . Goua unweit Tsching -Jlwa und verstärkte die
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Besatzung auf Korea wesentlich. Die Chinesen haben ihre
Armee jetzt ans 34 000 Mann gebracht. Ein Angriff der
Chinesen auf die Japaner ist für die nächsten Tage ge¬
plant. — Der Krieg hat sein Echo auch in Honolulu
gefunden, infolge desselben find zwischen chinesischen und
japanischen Arbeitern in Hawai  blutige Schlägereien vor-
gekowmen. — Eine unangenehme Folge des Krieges ist die
Preiserhöhung für Garne und Seidenzeuge, für welche die
Steuer um mehrere Procente erhöht wurde. — Ruß¬
land  wird schon in kürzester Frist ein ansehnliches Ge¬
schwader in die koreanischen Gewäffer entsenden.

Locales.
Wiesbaden , 27. August.

— Der Großherzog Adolf von Luxemburg ist am
Samstag Nachmittag auf seinem Schlosse in Königstein einge¬
troffen, wo schon seit einiger Zeit seine Gemahlin Aufenhalt
genommen hat.

* 13. deutscher Weinbau«Congreß in Mainz . Dem
Ausschuß für die mit dem 13. deutschen Weinbau-Congreß ver¬
bundenen Ausstellung ist es gelungen, die Kgl. Lehranstalt
für Obst- und Weinbau in Geisenheim  zu veranlassen,
die für alle Weinproduzenten und für Fachleute hochinteressante
und lehrreiche Sammlung der Schädlinge des Weinberges
bei der obigen Ausstellung in der Stadthalle zur Anschauung
zu bringen. Die Sammlung entbält 1) Darstellungen der ver¬
schiedenen Rebenfeinde und Krankheiten des Weinstocks auf
Wandtafeln; 2) die Entwickelung der Reblaus, dargestellt in
Spiritus-Präparaten und 3) die Krankheieen deS Weinstocks in
Spiritus-Präparaten und in natura, — Die Zahl der Ausstel¬
ler ist aus 91 gestiegen, sodaß die ganze Stadthalle mit Foyer,
Bühnen und den beiden oberen RestaurationSsälchcn für Aus¬
stellungszwecke dienen müssen. — Prinz Wilhelm von
Hessen,  der Oheim des regierenden Grobherzogs» welcher das
Protektorat über den Weinbau-Congreß und die Ausstellung
übernommen hat, wird am Sonntag 2. Sept. der Eröffnung
deS 13. Congreffes im Liedertafclhause, der feierlichen Eröff¬
nung der Ausstellung in der Stadthalle und dem darauf fol¬
genden Festbankett beiwohnen.

— Nach Falb dürfte der September  ruhig und trocken
verlaufen, und zwar prophezeit Falb für die erste Hälfte kühles,
für die zweite Hälfte wärmeres Wetter; der 15 ist ein kritischer
Tag, bei dem schlagende Wetter und Erdbeben drohen. Den
Oktober  bezeichnet der Forscher als de» Monat der extremsten
Gegensätze, wo Regen, Schnee und schönes Wetter abwechseln
werden. Sturmfluthen drohen im Norden, Hochwasser im Westen.
Der 28. ist ein kritischer Tag erster Ordnung. Der November
wird verhältnißmäßig warm sein, jedoch durch starken Regen ge¬
kennzeichnet werden. Der Dezember  dürfte trocken und kalt
verlaufen; um den 25. und 27. sind Erdstöße und Schlagwetter-
grfahren zu gewärtigen.

* Bon der Sonne . Ein großer Sonnenflecken ist gegen¬
wärtig auf der Oberfläche der Sonne sichtbar. Er befindet sich,
was äußerst selten ist, auf dem Aequator und hat die ganz unge-
wöhnliaie Ausdehnung von 150,000 Klm. Von Paris aus sind
auf diesem Flecken stürmische Bewegungen und das Hervorbrechen
riesiger Flammenzungen beobachtet worden. Man kann den
Flecken mit dem durch schwarzes Glas bedeckten Auge sehen.

* Arbeitsvrrgebung . Die Maurerarbeiten für Her¬
stellung von 77 Grüften auf dem neuen Friedhof an der
Platterstraße wurde auf Grund stattgehabter Submission an den
Mindestfordernden Herrn Wilhelm Janz  hier für 7192.75M.
vergeben.

* Ein Muster von Hanswtrth scheint der Berliner
Spar - und Bauverein  zu sein. Abgesehen von sonstigen
Vortheilen, welche er seinen Miethern gewährt, will er ihnen
fortan auch noch in Rücksicht auf die großen Entfernungen in
Berlin jährlich je 15 Mk. Fahrkosten - Entschädigung
anszahlen. Von den vorhandenen meist kleinen Wohnungen
ist schon die Hälfte vermiethet. Ein zweites Gebäude mit der
gleichen Zahl von Wohnungen soll zum 1. April 1895 bezogen
werden. Der Verein hat jetzt 1300 Mitglieder.

* Diejenige « Besitzer von Gartenaulager », welche
gemäß den Bestimmungen des 8 4 ad 3 der Kaiserlichen Ver¬
ordnung vom4. Juli 1883 die Genehmigungzur Ausfuhr
von Pflanzen  nach den bei der internationalen Reblaus¬
konvention betheiligten Staaten erhalten, beziehungsweisebei-
dehalten wollen, werden aufgefordert, diese Gartenan¬
lagen binnen 14 Tagen behufs Vornahme der vorgeschriebenen
Besichtigung bei der Polizeidirektion anzumelden.

— Unser« Damen — „ Einst " und „ Jetzt " . Unsere
Damen brauchten früher ein Hauskleid, ein Straßenkleid, ein
Gesellschaftskleid, einen Sommermantel, »inen Wintermantel,
einen Sommerhut, einen Winterhut. — WaS gebrauchen unsere
Damen jetzt? Ein Hauskleid, ein Morgenkleid, ein Promenaden¬
kleid, ein Besuchskleid, ein Thratrrkleid, »in Ballkleid, ein Reise»
Heid, ein Reitkleid, ein Velocipedkleid, ein Jagdkleid, ein Loden¬
kleid, ein Lawn-Tenniskleid, einen Badeanzug. Hierzu kommen
eine Jacke, ein Paletot, rin Kragen, eine Pelerine, ein Staub¬
mantel, rin Regenmantel, ein Reisemantel, ein Abendmantel, ein
Pelzmantel, ein Ballmantel, ein Theatermantel. So, das wäre
das Allernothwendigste für eine Weltdame! Macht sie aber auch
noch Anspruch für eine elegante Dame, dann werden dazu kommen:
Neglige-Anzüge, Bademäntel, Frisirmäntrl, Blusen, Westen. Was
an Korsets, Wäsche, Hüten, Strümpfen, Schuhen, Schirmen,
Fachern, Handschuhen, Kravatten, Jupons, Schleiern, Taschen¬
tüchern, Parfüms, Blumen, Schmucksachrn rc. außerdem noch ge¬
braucht wird, was das „Arsenal des Staats" außerdem noch er¬
fordere, wissen nur diejenigen, — die es bezahlen müssen, nämlich
dtr armen Männer.

* Jagdliches . Die Hühnerjagd ist in diesem Jahre eine
besonders ergiebige. Bei einer kürzlich in Hochheima. M. abge¬
haltenen Hühnerjagd wurden nicht weniger als 264 Stück
geschossen.

L Fahrpreisermäßigung . Für die auf der zuMainz
vom 15. bis 2b.September stattfindendenGart en b au - Au s-
ßellung  unverkauft bleibenden Ausstellungsgegenstände ist
auf den Strecken der preußischen Staatsbahn frachtfreier Rück¬
transport gewährt worden.

* Die rothe Fahne . Das Reichsgericht, 1. Strafsenat,
hat erkannt, daß das demonstrative Tragen einer rothen Fahne
«ls eines sozialdemokratischen Abzeichens an sich eine Störung
der öffentlichen Ordnung heibeizuführeu und den Thatbestand
des § 382 2 des Str .-G.-B. durch Verübung von grobem Unfug
Zu erfüllen geeignet ist und, daß in der Betheiligung an einem
Luge, wobei ein sozialdemokratisches Abzeichen, z. B. eine rothe
«ahn», als sozialdemokratischesSinnbild getragen wird, diese
Übertrag« «, gefunden werde« käme.

i

Wiesbadener General -Anzeiger. _
§ Die ScHnsv ! r zu welcher seitens des Magistrats auch

i» diesem Jahre den hiesigen Krieger- bcz. Militärvereinen 500
Mark als Zuschuß bewilligt waren, wird wie alljährlich festlich
begannen werden. Während am Vorabend Zapfenstreich, die Feier
am Kriegerdenkmal im Nerothal und in der Mäimerturnhalle
und im Römersaal je eine pairiotisch-gesellige Feier stattfindet, wird
am Sedantage wieder ein Volksfest auf dem Noroberg abgehalten
werden. Hoffentlich ist der Feier, die diesmal aus einen Sonntag
fällt, das Wetter günstig.

^ Kaltwaffcrheilanstalt Dietenmühle . Wie verlautet,
ist die Curanstalt DietenmühleA.-G. mit sämmtlichen Mobillen
und Immobilien von dem Vorstand zum Betrieb derselben von
Herrn Bauunternehmer Philipp Helfmann  in Frankfurt, dem
Käufer des Wiesbadener Bade-Etablissement, zum Preise von
590,000 Mk. angekauft worden. Der neue Besitzer soll beab.
sichtigen, den Curbetrieb der Dietenmühle einznstellen, das Hotel
und die Restauration weiter zu führen und das übrige Terrain
nach einem Villenbauplane zu parzelliren. Der seitherige Leiter
der Curanstalt, Herr Dr. Friedländer,  wird, wie verlautet,
die Leitung des im Oktober zu eröffnenden„Augusta-Viktoriabad"
an der Franksurterstraße übernehmen«

' Die Meldung , welche ein hiesiges Blatt von der Auf¬
deckung eines großartigen Schwindels, den ein hiesiges Ver-
miethungsbureau getrieben haben soll, brachte, hat sich, wie uns
mitgrtheilt wird, als vollständig aus derLuft gegriffen erwiesen. Wir
werden von den hierdurch diskreditirten Herren, die sich übrigens
weitere Schritte Vorbehalten haben, gebeten, unseren Lesern hier¬
von Kenntniß zu geben, was hiermit geschehen sei.

— Der gestrige Sonntag war endlich wieder einmal ein
echter Augusttag im wahrsten Sinne des Wortes und wurde
deßhalb in ausgiebigster Weise von Jung und Alt zu Ausflügen
in unsere schöne Umgebung benutzt. Der Neroberg, der Fest-
Platz „Unter den Eichen' , auf dem gestern der „Schützen¬
der ein'  sein diesjähriges Sommerfest feierte, die am Rhein ge¬
legenen Ortschaften waren der Tummelplatz einer fröhlichen
Menge, die bei der drückenden Schwüle einen den Wirthen will¬
kommenen Durst entwickelten. Die letzteren athmeten nach dem
schlechten Geschäftsgänge der letzten Zeit in Folge der ab¬
normen Witterung erleichtert auf. Die Aussicht auf bessere Ge¬
schäfte ist wieder durch das heute eingetretene Regenwrtter ge¬
schwunden. Besorgt fragen Landwirthe und Geschäftsleute: Was
soll das noch wert»»?

8 Unfall. In vorletzter Nacht fiel in der Neubauerstraße
eine bespannte Drrs hke beim Wenden um. Erheblicher Schaden
ist zum Glück durch den „Unfall" nicht entstanden.

8 RuhestSrer . Gestern Nachmittag vollführten zwei
Frauenspersonen in der Sietngasse einen solchen Skandal, daß
ein Schutzmann einschreiten mußte.

8 Festgcnommen wurden zwei Frauenzimmer, welche,
wie bec „Wiesvb. General-Anzeiger" berichtete, in letzterer Zeit
mehreren zu Einkäufen ausgcschickten Kindern Geld und Waaren
weggenommen hatten.

§ JmmobilieU ' Sersteigeruttg . Auf Verfügung des Kgl.
Amtsgerichts wurde heute Vormittag im Rathhaus ein den Ehe¬
leuten Fritz Arens  gehöriger Bauplatz im Flächengehalte von
7 Ar 33,25 Ou.-Mtr. belegen an der Riehlstraße öffentlich ver¬
steigert. Auf das zu 36000 Mk. geschätzte Grundstück blieb Herr
Bauunternehmer Jakob Beckel mit 34000 Mk. Höchstbietender.

8 Besitzwechsel. Die Erben Friedrich Weygandt
haben 49 Ar 19,50Q -M. Acker„Wolkenbruch' 2r Gewann
an Herrn WeingutsbesitzerJakob Stüber  verkauft.

Ans der Umgegend.
— Biebrich, 26. August. Ein nasses Bad  nahm am

Freitag Abend um 10 Uhr ein beim Ausladen eines Dampf¬
bootes beschäftigter Mann. Er fiel an der Landungsbrückedes
Steueramts ins Wasser, wurde aber, da Hilfe sofort eingriff,
glücklicher Weife gerettet und wieder ans Land gebracht. Da er
dem Rade des Dampfers nahe kam, so war seine Lage gefahr¬
drohend. — Ein 21/2 Jahre alter Knabe, dessen Eltern in der
Sackgasse wohnen, wurde von einem großen Hunde in die
Wange gebissen.  Ein Heilgehilfe nähte die Wunde zu. —
Bezüglich der Wassergewinnung  hat auf den von der Ge¬
meinde Schierstein  vorgelegten Vertrag die Stadtverordnete«-
Versammlung beschlossen: a) die Vorarbeit» werden vorläufig
eingestellt; b) Es soll das Enteignungsverfahren nicht nur für
die Haupt-, sondern auch für die Vorarbeiten nachgesucht
werden; c) den Grundbesitzern, deren Aecker, wie vorgesehen, nicht
bis zum 1. November käuflich erworben sind, soll ein Reulauf-
geld von 24 Mk. pro Ar gezahlt werden.

— Frankfurt , 26. August. Gestern fand unter Theil-
nahme des Finanzministers Miquel die Enthüllungsfeier
des Monumentalbrunnens, der fortab ans dem Platz vor dem
Zoologischen Garten an das erste und neunte deutsche Bundes¬
schießen als ein Stein und Erz gewordenes Gedenkzeichen er¬
innern wirr, statt. — Einem Dienstmädchen in der Bocken-
hcimer Landstraße wurde durch ein abplatzendes Zündholzköpschen
die Hornhaut des linken Auges zerstört. — Ein gutes Herz
bewies heute ein Wirth in der Schnurgasse. In der Nähe
wurde eine Frau von Blutsturz befallen und mußte ins Spital
gebracht werden. Ihr klefner Junge kam gerade auf dem Heim¬
wege aus der Schule dazu, als man die Mutter in den Kran¬
kenwagen hob. Da auch der Vater krank dar.iederliegt, gab es
eine ergreifende Scene zwischen Mutter und Kind. Da erklärte
sich der gutherzige Wirth bereit, für den Jungen zn sorgen, bis
die Eltern sich dessen wieder annchmen können. — Zum Ort
der nächsten Wanderversammlung des deutschen Photographen¬
vereins wurde Görlitz  gewählt, von wo aus u. A. ein mehr¬
tägiger Ausflug iu's Riesengebirge unternommen werden soll.

—Langenschwalbach, 26. August. Der hiesige Schützen-
Verein  veranstaltet bei Gelegenheit der offiziellen Eröffnung
seiner neuen Schießstätt« zu Adolsseck rin größeres PreiSschießen
in der Zeit vom9. bis 17. September. Die Einladung an eine
Reihe benachbarter Schützenvereine ist bereits ergangen und haben
schon mehrere ihr Erscheinen zugesagt. Eine Anzahl werthvoller
Ehrengaben und Preise (für ca. 600 Mk.) sind den Siegern be¬
stimmt und werden nicht verfehlen, im Verein mit dem landschaft¬
lichen Reize, welcher das schöngelegene Adolfseck umgirbt, ihre
Anziehungskraft auszuüben und eine rege Betheiligung zu er¬
wirken. —Im Laue dieser Woche sind 297 Curgäste angekommen
und beträgt die Gesammtzahl nach der heute ausgegebenen Cur
liste 4558 Personen.

— Aus dem oberen Rhelngau , 26. August Dir
Herbstaussichten  sind bei uns nur mittelmäßige. Hin»
sichtlich der Menge des Ertrags dürste ungefähr die Ernte der
des Vorjahres gleich werden, in manchen Lagen etwas reichlicher.
Die seuchtwarme Witterung ließ die Trauben schön auswachsen.
Der Entwickelungsstand der Traube» entspricht bis jetzt dem der
Mitteljahre. Der Verlauf der Witterung der folgenden zwei
Monate wird erst bestimmend auf die Güte des 1894er. Jetzt
fchon ein Urtheil zu fälle«, ist sehr verfrüht. — Geschäftlich ist
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es sehr ruhig. Nachfrage ist nur wenig vorhanden. Im oberen
Gaue wurden schon seit Wochen keine nennenswertheil Verkäufe
abgeschlossen.

— Singhofen , 26. August. Die Rheinisch- Nassauische
Bergwerks- und Hütten-Aktien-Gesellschaft zu Stolberg bei
Aachen hat unter dem Namen „Ranschenthal2" das Berg¬
werkseigenthum in einem in den Gemeinden Singhofen,
Dornholzhausen, Geistg im Unterlahnkreise und Berg im Kreise
St . Goarshausen gelegenen Felde, welches einen Flächeninhalt
von 690 309 Quadratmetern hat, zur Gewinnung der in dem
Felde vorkommenden Kupfer- und Zinkerze nack demBerggesetz-
vom 24. Juni 1865 erworben. Die Genehmigung hierzu ist
auf Grund einer Muthung vom 5. Juni Seitens des Kgl.
Oberbergamies in Bonn nunmehr erfolgt.

— Diedenbergen , 26. Aug. Unter Leitung des BrzirkS-
fachverständigen Herrn Oberlehrers Dr. Grede auS Bockenheim
ist mit der Untersuchung der hiesigen Gemarkung
auf weitere Reblausherde  begonnen worden. Unter¬
sucher rc. sind den in der Umgebung von St. Goarshausen
thätigen Kolonnen entnommen. Es wird beabsichtigt, die Unter¬
suchung der ganzen, annähernd siebzig Morgen großen Weinbergs¬
gemarkung noch in diesem Jahre zu vollenden und, um dies zu
erreichen, soll dem Vernehmen nach jedesmal der fünfte Stock
angeschlagen werden. Die bisher entdeckten zwei Verseuchungen
befinden sich in einem  Weinberge und zeigen die charakteristische
keffelförmige Ausbreitung. Die Feststellung der Herde erfolgte
durch den eingangs genannten Hrn. Bezirksfachverständigen. (Rh.E.)

— Worms , 26. August. Gestern Morgen stürzten  an
dem Neubau des Amtsgerichtsgefängnisses drei Maurer von
einem Gerüste deS dritten Stockwerks in die Tiefe. Die Leute
wurden sehr schwer verletzt in das Hospital verbracht. Erst
gestern stürzte ein Lehrling von demselben Bau herab und ver¬
letzte sich lebensgefährlich.

— Limburg , 25. August. In der verflossenen Nacht
starb dahier an den Folgen eine» gestern Abend bei dem Nacht¬
essen eingetretenen Schlaganfalls der Rechtsanwalt und Notar,
Herr Justizrath Nemnich,  im 68. Lebensjahre. Der Ver¬
storbene war, seitdem mit dem Uebergangr Nassaus an Preußen
hier ein Kreisgericht errichtet wurde, hier Rechtsanwalt, früher
Amtsprokurator in Oberlahnstein, er war in Hadamar als Sohn
eines nassauische» Hojkammerraths geboren und hinterläßt den
Ruf eines rechtlichen Mannes, fleißigen Arbeiters und jorg-
sältigen, gewissenhaften und pünktlichen Anwaltes.

— Htrschhausen, 26. August. Am Freitag Morgen wurden
die Bewohner unseres Ortes durch einen donnerähnlichen
Knall  in großen Schreck und Aufregung versetzt. Durch eine
Explosion war der obere Stock des Maurermeister Haak 'schen
Hauses ringestürzt und Rauch und Feuer zeigten den Bestürzten
die Unglücksstätte. Alles »Ute zu derselben und die Feuerwehr
war schnell zur Stelle um helfend«inzugreifen. Von den Be¬
wohnern des Hauses war nur das jüngste Kind, welches noch im
Bette lag, und eine Schwägerin des Herrn Haak, letztere vorüber¬
gehend, anwesend; beide erhielten durch die umhergeschleuderten
Steine rc. erhebliche, aber glücklicherweise nicht lebensgefährliche
Verletzungen am Kopf und Leibe. — Das Unglück ist dadurch
entstanden, daß di« Verwandte des Herrn Haak, welche mit Backen
von Brod beschäftigt war, im Ofen Feuer anmachen wollte, um
dem Teich die zur Gährung nöthige Wärme zu geben, nicht ahnend,
daß in dem Ofen Sprengstoffe vorhanden waren, welche nunmehr
zündeten und explodirten.

- (Kurze Notizen .) Bei der kürzlich in Frauenstein
siattgehabten Bürgermeisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister,
Herr Sinz, zum driften Male einstimmig wicdergewählt und von
dem Königl. Landrath sofort bestätigt. Am Abend brachten die
sämmtlichen Vereine dem Herrn Bürgermeister ein Ständchen mit
Fackelzug, wobei Herr Lehrer Link, Dirigent des Cäcllien-VereinS,
eine zündende Ansprache hielt. — Die Ueberreste der jüngst bei
Mainz  gelandeten kopslosen8.ich« wurden als die einer Kellnerin
Bär auS EberSheim ermittelt. Die Mutter deS vor l */s Jahren
verschwundenen Mädchens erkannte die noch vorhandenen Kleidersetzen,
namentlich aber eine Schürze, die sich in der an der Leiche hängen¬
den Ledertasche befand. — Der Bischof von Hildesheim  ist zu
mehrtägigem Besuch des Herrn Dekans Bohn in Aßmannshausen
eingetroffen. Der Herr Bischof kommt in jedem Jahre einmal zum
gleichen Zwecke dorthin. Beide Herren find Studienfreunde. —
Eine Baggermaschine mit Tauchervorrichtungen ist unterhalb deS
Dorfes Osterspai  a . Rh. in Thätigkeit. Es werden dort Felsstücke
durch Bohrungen und Dynamit aus dem Fahrwaffcr entfernt. Die
Felsen liegen aus der rechten Seite des „Ritts" und beeinträchtigen
die vollbeirachleten Schiffe in ihrem Verkehre ungemein. — Am
Freitag Mittag fand man im Distrikt„Lchlautchen", Gemarkung
Braubach,  aus dem Grundstück des Herrn Ed. Volk in einer von
demselben angelegten Grube zum Zweck deS FangenS von Wild¬
schweinen, ein solches darin vor, und begaben sich Jäger zum Ab¬
schüßen dorthin. ES ist dies bereits das zweite Wildschwein, daS
aus dem Grundstück des betreffenden Eigenthümers. gesungen worden
ist. — Der „verlobte" oder„versprochene" Tag, von den im Jahre
1666 von der Pest verschont gebliebenen Einwohnern in FlSrS-
heim  aus „ewige Zeiten" als Bitt- und Dankfest gestistet, wird
heute Montag zum 229. Male in herkömmlicherWeise, mÜ Hoch¬
amt, Festpredigt und seieriicher Prozession festlich begangen. — An
Stelle des am 1. Oktober nach sehr lang« Dienstzeit fteiwillig
zurücktretendenHerrn StadtrechnersE. Baldn« in Eltville  wurde
der bisherige BürgermeistereisekretärA. Bienstadt vom Magistrate
einstimmig gewählt.

Neues aus aller Welt.
* Berlin , 28. August. Als am gestrigen Samstag ein Knecht

den Pserdestall des Grundstücks am Gartenplatz 2/3 betrat, fand er
die Leiche eines Mannes, der sich durch Erhängen das Leben ge¬
nommen hatte. Neben dem Todten lag ein Zettel etwa folgenden
Inhalts: „Ich bin der am 2. August 1855 geborene Kutscher Adols
Thiele, wohne Ackerstraße 117 und war meiner körp« lichen Schwäche
wegen der Heimstätte zu Malchow überwiesen. Von hier wieder
entlassen, konnte ich keine Arbeit finden, da man mich für zu
schwach hielt. Ich habe mich erhängt, well ich die Roth nicht mehr
ertragen konnte."

* Düffeldorf, 26. August. In Rbeydt entdeckte die Polizei
ein großes Falschmünzernest. Bedeutende Verräthe falschen Geldes
und zahlreiche Werkzeuge wurden beschlagnahmt. An der Spitze der
Falschmünzerbande stand ein wegen Münzverbrechensb«eits vor¬
bestrafter Uhrmacher; derselbe wurde mit einer Anzahl von Mt-
schuldigen verhaftet.

* Mohrungen (Ostpreußen), 25. August. Heute wurde hier
der 150. Geburtstag Johann Gottfried Herdcr's unter allgemeiner
Bcthelligung der Bevölkerung gefeiert. Vormittags unternahmen die
Gewerke, die Schulen und die Vereine einen Festzug durch die Stadt
zum Herder-Denkmal, woselbst ein besonder« Festakt stattsand.

* Petersburg , 25. August. Ein furchtbarer Wirbclsturm,
der das Asowsche Meer heimsuchte, verursachte ungeheure Schäden
und UnglückSfülle. Ganze DSrs« am Meeresstrand- wurden von
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den Wogen sortgerissen. Mehrere Dampfer find mit Mann und
Maus untergegangen. Die Zahl der Opfer ist noch nicht sestgestellu

* ,,An unfern Neben Herr« Kaiser' hat ein achtjähriger
Knabe heimlich einen Brief geschickt. Der Junge hatte sich die
Sorgen seiner Eltern so zu Herzen genommen, daß er stch von dem
Dienstmädchen einen Bogen Papier geben ließ und in aller Stille
an de» Kaiser ein Schreiben aussetzte, worin er eine Anstellung für
seinen Vater erbat. Dieser war nicht wenig überrascht, alS er daher
eines TageS eine Citation vor'S Polizeipräsidiumerhielt, wo er über
seine Verhältnisse befragt wurde. Vielleicht erfährt nun doch durch
die eigenartige Vermittlung seines Jungen seine Lage eine Besierung.

* Eine delikate Affaire erregt augenblicklich die Gemüther
der betheiligten ersten Gesellschaftskreise in Berlin. Im sashionablesten
Theile deS Westens bewohnte bis vor Kurzem die Baroninv. B.,
eine jugendliche, aristokratische Erscheinung von hervorragender
Schönheit ihre in derX-straße gelegene Billa. Der Gemahl der
Frau Baronin, ein um viele Jahre älterer Herr, war vor längerer
Zeit gestorben und als Erbin eines fürstlichen Vermögens führte die
junge Wittwe«in großes und gastsreieS HauS, in welchem die Spitzen
der Aristokratie und Kants stnanes verkehrten: fie wurde als Beauts
gefeiert und umschwärmt von zahllosen Anbetern. Gin junger Gras
Y. (der Träger eines NamenS, der im letzten Kriege mit Ruhm ge¬
nannt wurde), galt als der bevorzugte Buserwählte der schönen
Baronin, ja eS war offenes Geheimniß, daß die offizielle Verlobung
demnächst erfolgen sollte. Nun geschah eS, daß in der letzten Zeit
die Baronin einem jungen Maler, der mit dem GrafenD. intim
befreundet, durch ihn in das Haus eingesührt worden war, ihre
Neigung zuwandte. Dem Grasen, welcher die schöne Frau leiden-
schastlich liebte, konnte diese Wandlung nicht verborgen bleiben und
von Eifersucht gequält, machte er es möglich, zu einer nicht üblichen
Zeit in die Wohnung der Baronin zu gelangen. Er fand dort den
Freund in einem täte ä tßts mit seiner Angebeteten, daS bezüglich
der intimen Verhältnisse Beider keinen Zweifel übrig lasten konnte.
ES folgte ein« heftige Auseinandersetzung und TagS daraus waren
der Graf, sowie der jung« Maler auS Berlin verschwunden. ES
vergingen Tage, Wochen voll Seelenqual für die Baronin, bis vor
Kurzem Seitens einer bekannten Familie aus Nizza die Nachricht
einlief, daß zwischen dem Grasen und seinem Freund ein Duell
stattgesunden habe, in welchem Letzterer lebensgefährlich verwundet
worden sein soll, so daß die Aerzte an seinem Aufkommen zweifeln,
während der Gras bei der Fremdenlegion Dienste genommen und
sich beretrS nach Algier eingeschifft habe. Die schöne Baronin aber
ist— zur Beruhigung ihrer Nerven—vor einigen Tagen in einem
der sashionabelftc» Seebäder Belgien- eingetroffen. —Die Villa soll
zu verkaufen sei», wie eine diesbezügliche Tafel besagt.

* - Ich dt« ein Opfer meiner Sptelsucht geworden.
Ich habe viel Lotterie und Karten gespielt und nie Glück gehabt,
dann habe ich mit Unglück spekulirt und auch viele Wetten auf
Rennplätzen abgeschloffen. Ueberall habe ich Pech gehabt. Mir
blieb nichts übrig, als die Gelder meines Chefs anzugreisen, erst
einmal, dann wiederholt; um die Summe zu verdecken, mußte ich
in den Büchern Rasuren vornehmen, und so bin ich zum Verbrecher
geworden. Ich bitte den hohen Gerichtshof, mir z« glauben, daß
ich'S nicht geworden wäre, wenn mir di« mangelhafte Aufsicht die
Unterschlagungennicht gar so leicht gemacht hätte.' Der Mann,
der diese Bertheidigungsrede thränenden BugeS vor der2. Ferien-
strastammer deS Berliner Landgerichts hielt, war der auS der Untere
suchungShast vorgesührte Buchhalter Ludwig Bock. ES war die alte
Geschichte. Bock war mit auskömmlichem Gehalt als Buchhalter
bei einer KonsektionSstrma angestellt worden und zwar auf Grund
vorzüglicher Zeugnisse seiner früheren Chef». Da gerieth er in
schlechte Gesellschaft und die Vergnügungssucht führte ihn aus ab
schlissige Bahn. Die Kaffenverwaltunglag in dem Geschäft in den
Händen eines ManneS, der sehr leichtsinnig mit der Kontrole um¬
ging und der Angeklagte, der wiederholt mit der Auszahlung von
Geldern an Kunde« betraut wurde, unterlag schließlich der Versuchung.
Er hat seinem Ches nach und nach die Summe von ca. 5000 Mk.
unterschlagen. Mit Rücksicht daraus, daß der Angeklaate das Geld
in leichtfertigster Weise vergeudet hatte, beantragte der Staatsanwalt
ä Jahre Gesängniß. — Rechtsanwalt Dr. F. Frtedmann empfahl
dagegen den Angeklagten der Milde deS Gerichtshofes, indem er
darauf hinwieS, daß demselben di« Veruntreuungendoch auch gar
zu leicht gemacht worden seien und ein bis dahin anständiger junger
Mann, der ein Opfer der Verführung der Großstadt geworden, in
gewissem Sinne Mitleid verdiene. Der Gerichtshof hielt1'/, Jahr
Gefängniß für eine ausreichende Sühne.

* Ei« Savelt giebt in folgender Form auf einer Postkarte
Nachricht von dem Ende seiner Ferien:

»Hochverehrte gnädige Frau!
Seit -Mi Tagen von den Ferien zurückgekehrt. nehme ich Ein

ladungea wieder jreundlichst zu Sonntagen entgegen.
Mit Gruß •"'*

ihnen gewählten Gebiete der Salonlomik vollständig zu Hansel
ind. Jene Frau Oberst von Clausenthal, dir dem jungen Lieute¬
nant Graf Arlsberg wegen seiner übrrmüthigen Streiche sehr
gram ist, aber schließlich doch von ihm geküßt wird, wenn auch
nur als Schwiegermutter, ist rin« ebenso gelungene, wie drastisch
wirksame Lustspielstgur und die übrigen Akteure sind sehr geschickt
gruppirt. Frau Fredi -Franken  stattete die Parthie der Frau
Oberst ohne viel Aufwand von Bühnrneffekten mit feiner Komik
aus, und fand in Herrn Martini  als Graf Arlsberg einen
ebenso chevalrresken, wie zungengewandtenPartner. Die Tochter.
des Obersten war eine prächtige Leistung deS Frl Pallatschek
und der Oberst selber war in Herrn Grentzrr  ebenfalls gut
vertreten. Als Baronin von Lilien war Frl Maltana  gut am
Platze und als deren Stieftochter Edith entzückte Frl. Dalldorf

estern allgemein Auch die Herren Schwab, Morst, >c . thaten
ihr Bestes, sodaß der lustige Schwank Dank der umsichtigen Regie
des Herrn Rath Hase mann  einen vollen Erfolg zu verzeichnen
hatte.

Die « gl. Hoftheater-Jntendanz ,» München ersucht
uns um Aufnahme folgender Bekanntmachung: In Bezug auf
die am 1. November 1893 von der Kgl. Hoftheater-Jntendanz
zu München ausgeschriebeneBewerbung um den Luitpold Preis
von 6000 Mark für eine neue deutsche Oper erläßt die unter-
crttßte Intendanz folgende weitere Bekanntmachung: Der
EinlieferungS-Termin wird, um zahlreichen Gesuchen entgegen»
zukommen, bis zum 1. Septembe 1895  verlängert. -—Zu¬
gleich möge nochmals in Erinnerung gebracht werden, daß an
der Concurrenz alle deutschen und österreichischen Componisten
theilnehmen können und daß ihnen die Wahl deS Stoffes frei¬
gestellt ist. Ausgeschlossen bleiben nur solche Werke, die bereits
aufgeführt oder gedruckt find. Die Einsendungen müssen mit
einem Motto versehen sein und ist ihnen zugleich ein versiege!»
teS Schreiben beizufügen, das den Namen und Wohnort des
Componisten enthält und auf dem Couvert das gleiche Motto
trägt. Die Preisrichler entscheiden durch Stimmenmehrheit, ob
eines der eingesandten Werke des Preises würdig erscheint.
Sollte dieses nicht der Fall sein, so wird der ausgesehte Preis
zu gleichen Theilen an die Componisten der relativ besten drei
Opern vertheilt. Das Urthetl der Preisrichter wird am 13.
März 1896, dem Allerhöchsten Geburtsfeste Seiner
Königlichen Hoheit deS Prinz - Regenten Luitpold
von Bayern  durch die unterfertigte Sielle veröffentlicht wer¬
den. Die Kgl. Hoftheater-Jntendanz zu München erwirbt mit
Zuerkennung der Preise das Recht ver ersten Aufführung, so¬
wie das Material der preisgekrönten Werke unter den an der
Kgl. Hofbühne üblichen Bedingungen. München, den 25.
August 1894. Kgl. Hoftheater -Jntendanz:  gez. Ernst
Possart.

— Meyerbeer-Auekd- te Bor vielen Jahren war in
der königlichen Kapelle zu Berlin  ein Pauker, mit Namen
:Mtschel, angestellt. Bei einer Generalprobe zum„Propheten
die Meyrrbeer abhielt, war dem Componisten ein Paukenwtrbel
nicht schwach grnug, er läßt mit dem Bemerken aufhören, die
Pauken wären zu stark Man sängt wieder an, wieder läßt
Meyrrbeer aufhören und ruft: „Pauken mehr Piano!' Hent

und stets zur Zufriedenheit der

* Eine Hundesteuer tritt in Hamburg am1. Januar in
Kraft, die den folgenden belrächtlich erhöhten Tarif bat: Die Licu«
beträgt künftig für einen Hund bis zu 45 om Schulterhöhe 20 M. ;
wenn derselbe Besitzer mehrere Hunde hält, oder wenn in demselben
Wohngelaffe mehrere Hunde, von denen keiner über 4d om Schulter¬
höhe groß tst, gehalten werden, für jeden Hund 30 Mk.; ferner sür
einen Hund über 45 om Schulterhöhe 40 M., wenn derselbe Besitzer
mehrere Hunde hält, oder wenn in demselben Wohngelaffe mehrere
Hunde gehalten«erden, von denen einer oder mehrere über 45 om
Schulterhöhe groß find, für jeden Hund 50 M. Merkwürdiger
Tarif in der Thal!

* Ein Schwerenöther. Lieutenant: „Gnädiges Fräulein
haben doch kolossal kleinen Fuß— bedaure den Schuhmacher, der
Ihnen Stiesel anmeflen muß— Kerl muß sich ja die Augen
verderben!"

* Lute Bezahlung . Der Arzt Vanderbilt's erhielt dafür,
daß er den bekannten Milliardär an Bord der Dacht„Valiant" au
einer viermonatlichen Reise begleitete, außer der freien Station noch
daS kleine Honorar von 350,000 Mark. — Der Arzt Jay Kould'S
erhält jährlich von diesem 120,000 Mark und übt außerdem noch
eine ausgedehnte Praxis aus.

* Der höchste bewohnt« Punkt der Erde ist das
Buddhistenkloster Haute in Tibet, in welchem 21 Mönche in einer
Höh« von 16,000 Fuß leben.

WM. Knust»nd Wissenschaft.
— Im Refidenzlheatrr ging gestern Abend neu einstudirt

der lustige Schwank von Ratalirv. Efchstrut undH. v. Anderten
„Sie wird geküßt"  in Scene. Wer dieses— wenn wir
nicht irren— dramatische Erstlingswerk der vorgenannte», durch
ihre vortrefflichen Romane längst in den besten Kreisen heimisch
gewordenen Schriftstellerin gehört hat, wird eS sicher nicht be¬
reuen. ES ist eine liebenswürdige, von gesundem Humor und
echter SituationskomikdurchdrungeneBühnenarbeit, die um so
anregender wirkt, als die einzelnen Ecenen und Figuren statt aus
dem Leben gegriffen« scheinen«nd di« Autoren auf dem von

zahl auf 3 Millionen und deren geschäftlich« Leistungen in Geld
ausgcdrückt aus mindestens 5000 Millionen Mark geschätzt
werden dürfen. Der Zuwachs seit dem Schluffe des JahreS
1892 bis Ende 1893 beträgt 1013 Genossenschaften, und zwar
698 Creditvereine, 56 Consumvereine, 235 Vereine in den ver,
schiedenen Gewerben und 24 Baugenoffenschasten. In 377
Consumvereinen, die ihre Jahresberichte einschickten, stehen
264,185 Mitglieder, ihr Verkaufserlös betrage 68 Millionen,
das GeschästSgutbaben der Mitglieder5 Millionen, die Reserve
2,5 Millionen. An Dividende wurden nahezu an 6 Millione«
vertheilt. Die Zahl der Baugenossenschaften hat stch im letzten
Jahre von 77 auf 101 vermehrt. Die Kapitalbeschaffung für
solche Vereinigungen ist wesentlich erleichtert durch daS Ent¬
gegenkommen verschiedener Versicherungsgenoffenschaften, immer¬
hin ist die Frage der Kapftalbeschaffung eine schwierige und

Auf Antrag deS Herrn Anwalts Schenk wurde nach länge¬
rer Diskussion der folgende Antrag angenommen:

Die Genossenschaften des Allgemeinen Verbände« haben
der Errichtung von Raiffeisen-Kassen niemal« Hindernisse be¬
reitet und haben keinen Grund, die weitere Ausbreitung dieser
Kassen zu fürchten. Wir beklagen, daß di- Einrichtung dieser
Kassen so häufig benutzt wird zur Verbreitung unrichtiger An¬
schauungen über unsere Grundsätze, über unsere Einrichtungen.
Ziele und Erfolge, und zu ungerechtsertigtrn Angriffen. Diese
Unwahrheiten und Angriffe weisen wir mit Entschiedenheit zu¬
rück, und finden die sicherste Abwehr gegen alle solche unge¬
rechten Anfeindungen in dem treuen Festhalten an den Grund¬
lehren unseres Altmeisters Schulze-Delitzsch und der verständigen
fortschreitenden Ausgestaltung unserer bewährten Einrichtungen.
Wir weisen jede Staatsunterstützung ab, fordern aber gleiche«
Recht!' _ _

Aus dem Gerichlssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 27 . August.
□ Körperverletzung. Gegen den TaglöhnerA. H. von

hier war Anklage erhoben worden, weil er den MaurerA. H. au»
Dotzheim  körperlich verletzt habe. Da« Schöffengericht verurtheilte
hieraus den Angeklagten zu einer Gesängnißstr-se. Gegen dtes-S
Urtheil legte der Angeklagte Berusung ein. Dieselbe wurde heute
kostensälliq verworfen. „ . . . a

□ THLtltcher Angriff. Am Abend deS4. Mär, d. I..
Sonntags, kamen mehrere dem Arbetterstande angehörendr jung«
Leute aus Höchst durch Hofheim.  Millen im Ort- stimmten st¬
ein Lied an und ließen sich auch in ihrem Gesang nicht stören, ob-
schon der Polizcidiener ihnen sagte, daS Singen im Orte sei ver-
boten. Unter dielen Umständen ging der Polizist dazu über, die
Name« sestzustellen. Er griff sich zu diesem Zwecke einen der jungen
Leute heraus, aber als er eben mit dem Niederschretbea de« Namen»
desselben beschäftigt war, kam ein anderer und riß diesen jungen
Mann weg, weil hier nichts auszuschreiben sei. Durch diese- Ver¬
halten entstand eine Balgerei zwischen dem Polizisten und den jungen
Leuten, sie griffen den Polizisten an und schlugen nach ihm. Da«w m L L

Dirigenten geschlagen, wird ärgerlich und sagt zu semem nächstenN ^ rusung wurde das erstinstanzliche Urtheil dahin abgeändert,
»niWr»: teilte mäkelt der Alte wieder Uber Aller. "UNI Angeklagte in eine Geldstrasc von 60 Mk. genommen wurde;

natürlich hat er auch die«osten beider Instanzen zu tragen.
Kollegen: »Heute mäkelt der Alte wieder über Alle- ; nun
chlage ich garnicht!' Von Neuem beginnt das Stück. Die

Augen des Paukers blicken fest auf den Dirigenten, die Stelle
kommt— unbeweglich ruhen die Schlägel auf der Pauke. „Bravo
bravo, mein lieber Hentschel!' versetzte Mayerbeer. „Nur
noch ein klein wenig mehr piano —I

' « in Schauspiel gegen den Mörder Caserio. Ada
Ntgri, die berühmte Dichterin, welcher jüngst von einer Anzahl
von Blättern der Vorwurf gemacht wurde, sie habe alS Lehrerin
der Schule von Motta ViSconit„den Keim des Bösen in die
Seele Cesario's gelegt', hat, wie aus Mailand mitgetheilt wird,
ein Schauspiel„Verläumder" geschrieben» welches schon in nächster
Saison zur Aufführung gelangen dürfte.

— D»tz ein vom Staat « preisgekröntes Stück als
unsittlich und aufreizend verboten wird, dürste wohl auch
noch nicht dagewesen sein. DaS Verdienst diese Lücke ausgrfüllt
zu haben, gebührt dem Poltzeidirrktor von Forlt. welcher die Aus¬
führung deS mit 2000 Lire vom Staate gekrönten Stückes von
Girolamo Rovetta: „Die Unehrlichen" mit oben citirtrr Morivir-
ung verboten hat.

“ Das Gehalt der französischen Ballettänzerinnen
In Frankreich beginnt die Balleteuse gewöhnlich ihre Carriöre
im Alter von sieben Jahren, sie erhält alsdann für jedes Auf¬
treten ca. 1,50 Mk. In der nächste» Stufe wird sie mit 100
bis 150 Mk. monatlich salairirt. Als Coryphär hat sie schon ein
Gehalt von 200 bis 250 Mk. und als „Sujet" von 250 bis
500 Mk. Eine Solotänzerin wird mit 500 bis 1200 Mk.
monatlich bezahlt und eine Prima Ballerina absoluta verdient
20.000  bis 40,000 Mk. jährlich. So wenigstens wird aus Paris
geschrieben.

letzte Naltzrilhte«.

35. Altzrmkim Kenossoistjllststliz
her DmWen tzwnbs- und WalWasts

* Gotha, 28. August.
Die erste Hauptversammlung wurde heute Morgen um 10

Uhr vom Vorsitzenden, Schwanitz, mit fteundlicher Begrüßung
der Anwesenden eröffnet; Redner theilte mit, daß Herr Geh.
Staalsralh von Ketelhodt als Vertreter der Herzog!. Regier¬
ung, sowie Herr Oberbürgermeister Liebctrau alS Vertreter der
Stadt anwesend sind, ebenso drei Abgeordnete des englisch¬
irischen GenossenschaftSverbande«. Vom Verbände der franzö¬
sischen Genossenschaftenliegt ein Dankschreiben für die ergangene
Einladung und Entschuldigung der Nichtbetheiligung vor.

Nach Erledigung der Formalicn erstattet Anwalt Schenk
den Jahresbericht. Er bezeichnete« als ein neues Zeugniß für
die Lebensfähigkeit und Bedeutung der deutschen Genossenschaf,
ten, daß auch in einer Zeit, die derartigen Bestrebungen nichts
weniger als hold ist, gleichwohl wieder wesentliche Fortschritte
in der ganzen Bewegung nachgewicsen werden konnten. Zu be- j
dauern sei, daß in der neueren Zeit in verschiedenen Bundes¬
staaten Bestrebungen stch geltend machen zu Anordnungen, die
mit dem Genossenschaftsgesetzin Widerspruch stehen und darauf]
zielen, alle Genossenschaften unter die lediglich für die Gewerbe
gegebenen gesetzlichen Bestimmungen zu beugen. Noch mehr z»
beklagen sei, dpß auch auS genossenschaftlichenKreisen selbst da
und dort der um Staatsunterstützung und um staatliche Auf¬
sicht über die E-eschäftSfübrungder Genossenschaften laut werde.
Der gedruckt vorliegende Jahresbericht verzeichnet 9934 im
deutschen Reich bestehende Genossenschaste», deren Mitglieder-

SklkMMt und
Bon den Anarchisten.

Berlin , 27. August. Mittags. DaS „Berliner
Tagblatt" giebt in seiner heutigen Nummer, wie eS sagt,
auf Grund authentischer Information ein Bild von dem
gegenwärtigen Stand der anarchistischen Bewegung
in Berlin.  Damach stehe fest, daß die Berliner
Anarchisten keine Beziehungen zu den ausländischen Hab«
und daß bei de« verhafteten Anarchisten Schaewe und
Droger keine Bomben» sondern gewöhnliche Granathülsen
ohne Ladung gefunden wurden. Ferner hätten überhaupt
keine Massenverhaftungen von Anarchisten stattgefundm.
Nur Schaewe und Dröger seien wegen thätlicher Angriffe
auf die Polizeibeamten verhaftet worden. So ungefährlich
aber auch der gegenwärtige Stand der Anarchistenbewegung
in Berlin erscheine, so könne doch täglich ein Umschlag
eintrelen trotz aller Wachsamkeit der Polizei.

Berlin , 27. August, Nachm. Wie soeben bekannt
wird, wurde eine gestern von den Anarchisten nach Nlk-
dors einberufene Volksversammlung polizeilich
aufgelöst,  als der Vorsitzende der Versammlung, em
antisemitischer Anarchist, bei Besprechung des Themas:
„Der Boykott  als berechtigtes Kampfmittel gegen
Jude»' und.Unternehmer die extremsten Anschauungen übel
die Judm aussprach. Die aufgelöste Versammlung so"
nächstm Sonntag eine Fortsetzung erfahren.

Der Katholikentag in Köln.
Köln , 27. Aug. Mittags. Die 41. Katholiken'

Versammlung  wurde gestern Abend 8Uhr im großen
Gürzenichsaale mit vielem Pomp in Anwesenheit von etwa
4000 Personen eröffnet. Custois, der Präsident«*
Lokalkomitäs. hielt die Begrüßungsansprache, Oberbürger'
meister Becker brachte herzliche Grüße. Liedervorträge d.
Gesangvereins„Liedcrkranz" wechselten mit Begrüßung
reden hervorragender Katholiken auS dem Ausland"-
Bon auswärts find etwa 1900 Theilnehmer eingetroffeo,
darunter Oerterer, Porsch, Ballestrem, Schorlemer.

Köl « , 27. August. Nachm. Die heute Vormittag
abgehaltene erste geschloffene Sitzung des Katholikentage
wurde von Justizrath Custodi eröffnet. In seinen
grüßungsworten wies derselbe darauf hin, daß der Ka9
likentag immer mehr den Charakter einer Heerschau
nehme, bei dem festgestellt werde, wie der Kampfl
die Gegner geführt werden müsse. Vor allem muffew
suchen, die soziale Roth zu linder». Die brennendste
Fragen sei die soziale. Schrankenlos« Egoismus

an«
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weite Kreise entfremdet Der revolutionäre Sozialismus
wurde im Anarchismus ersäuft. Hier müßten die Hebel
angesetzt werden. Den Arbeitern solle ein menschenwürdiges
Dasein geschaffen werden, damit sie sich wieder des LebenS
freuen könnten. Die erste öffentliche Sitzung findet heute
Nachmittag statt.

Antwerpen , 27. Aug, Vorm. Dr. KarlPeters
trifft in den nächsten Tagen zum Besuch der Weltaus¬
stellung, namentlich der kongolesischen Abtheiluag hier ein.

Jnterlaken , 27. August, Vormittags. Im Hotel
„Viktoria" brach gestern, als die Gäste an der table d’höte
saßen,ein großes Feuer aus.  Ob Personen verun¬
glückt sind, ist noch nicht festgestellt.

Brüssel , 27. August, Vorm. In hiesigen Hof¬
kreisen  will man von der bevorstehenden Verlobung
der jungen Königin von Holland mit dem
Prinzen Albert von Flandern wissen.

Brüssel , 27. August, Vorm. Die Blätter melden,
die belgische Waffenindustrie  habe aus Japan be¬
deutende Bestellungen erhalten.

Brüssel , 27. August, Vorm. Der hiesige Rad-
fahrer -Rapidklub  hat heute einen Ausflug zu Rad nach
Koblenz, Mainz und Wiesbaden  angetreten?

Charleroi , 27. August, Vorm. Etwa hundert
italienische Ingenieure  find heute hier angekommen.
Sie treffen morgen mit der deutschen, englischen und
französischen Ingenieuren in Antwerpen zusammen.

Paris , 27. August, Vorm. Die Polizei hat die
Liste und die Signalements von 364 fremden Anarchisten,
meist Italiener und Belgier, erhalte».

Paris , 27. Aug., Vorm. Aus dem Pulvermagazin
von Monrlûo» wurden 55 Dynamitpatronen ge¬
stohlen.  Ein Zettel wurde vorgefunden mit der Inschrift:
„Wir werden sie sprengen, die HundeI ES lebe die
Anarchie!' Ein muth mählicher Thäter wurde verhaftet.

London, 27. Aug. Vorm. Aus Tanger  wird
mitgetheilt, daß der neue französische Konsul in Fe; von
einer Volksmenge gröblich beschimpft worden sei. Ferner
wird gemeldet, daß sich neue Stämme in Aufruhr befinden.

Wien , 27. August. Die Czernowitzer Landesregier¬
ung beschlagnahmte eine große Sendung russischer
Gebetbücher  welche zur Vertheilung an die österreichischen
Ruthenen bestimmt waren.

Budapest , 27. August, Mittags. Die Sozialisten
habe» gestern in sämmtlichen größeren Lokalitäten Ver¬
sammlungen abgehalten, in denen sie sich mit den bekannten
Forderungen beschäftigten. In einer Tischlerversammlung
wurde beschloflen, im Ausstand zu verharren. Die Schneider
und Schneiderinnen stellen für die nächste Zeit einen Streik
in Aussicht.

Belgrad , 27. Aug. Vorm. Nachdem die liberalen
Minister Jvanovic und Antonovic die Aufforderung des
liberalen Klubs, aus dem Kabinet Nicolajevic auszutreten,
definitiv ablehnend beschieden haben, gilt die Solidarität
des Kabinets als vollständig gesichert und jeder Grund
zum Rücktritt desselben als beseitigt.

Fiume , 27. Aug. Vorm. Der Brand der Hafcn-
magazine ist gelöscht.

Rom , 27. August, Mittags. Minister- Präsident
CriSyi  ist am Samstag, als er sich anschickte, sein Haus
zu verlassen, in seiner Kurzsichtigkeit über einen kleinen
Tisch gestolpert, und hat sich beim Fallen am Kopse leicht
verletzt-

Washington , 27. August. In der Grube Franklin
fand eine Explosion schlagender Wetter statt, bei der 37
Bergleute umkamen.

Shanghai , 27. August, Nachm. Ein kaiserlicher
Erlaß  erklärt die chinesischen Beamten als verantwortlich
für die Mißhandlung von Missionaren und befiehlt die
Enthauptung der Schuldigen,  sowie die Bezah¬
lung von Entschädigungssummen an die Hinterbliebenen
der Opfer. - - *'

Landmirthschüft, Handel «nd Uerkrhr.
* Hadamar , 23, August. Weizen (altes 12,35 M Korn

(neues) 9,15 M., Gerste — - M. Hafer 7,55 . Butter per M.
Psd. 1.10 M . 3 Eier 12 Pfg.

— Mainz, 24. August. Der Markt war heute wieder sehr
gut befahren. Besonders Obst war in großen Quantitäten vor¬
handen. ES kosteten Birnen 50 Pf . und Aepfê 50—60 Pf per
Kumps, Einmachgurken per 109 Stück 50 Pf ., bis 1 M. , Weißkraut
per 100 Köpfe 6 —8 M. j, nach Größe. Die übrigen ©emüie waren
hochpreistg, fanden aber doch willige Abnehmer.

An unsere Leser
richten wir das ebenso höfliche als dringende Ersuchen,
uns von jeder Unregelmäßigkeit in der Bestellung des
Blattes sofort unterrichten zu wollen, da wir nur
dann im Stande sind, Abhilfe zu schaffen.

fcj-T Die höchsten Preise
tbtn gezahlt für getragene Herren - und Damenkleider.

Metzgergaffe 14 , Frau H. Lang « .
Nach Bestellungen komme ich auch PünkUich tu8 Hau».

Keine Lotterie bietet
solche Chancen.

800000 , 150000,1
120000,60 000,48 000|
SRI . usw sind zu gewinnen
mit IS gesetzlich erlaubten

Serienloosen . ■§Jed.Loos muss mit lTreffert
gezogen werden. Ziehung 3-
u. Aufsicht. Soviel Loose »
soviel Treffer. Nächste °
Ziehung 1. September . ?
‘/„b Antheil an allen 12 -
Loosei» kostet pro Ziehung8
nur 3 . 50 Mk . Jeder zahlt N
12 mal u. macht 12 Treffer.
Gest. Aufträge erbstte bald.

J . Scholl , 3351b
Berlin -Niederschönhausen.
Keine  verbotenenRatenl oose.

MBH Agenten gesucht.

HekimHr. 34,
3 . Etage , 3 Zimmer
«nd Küche per 1. Oct.
oder später zu verm.
Näh . 3 . Stock links.

G
Waaren-

Bedarfs - Artikel
für Herren u. Damen versendet
Gustav Gral . Leipzig :,
Ansf .Freiei . g. Freicouv . m. Adr.

Perdfigons Reineclauden
per Pfund 7 Pfg.

Schwalbacherstraße 63,

Hans
an der Walkmühlstraße mit
großem Garten , evt. als
Bauplatz zu verwenden, für
34000 Mk. mit 2—8000 Mk.
Anzahlung sofort zu verkaufen.
Auskunft bei Ph . Kraft,
Zimmermannstraße 9, 1. 9834

flraes DtUteiilns
mit Doppel -Wohnung int
Stock nebst Ltaüung oder
Werkstatt für 37000 Mk. mit
2000 Mk. Anzahlung , passend
für Kutscher oder Wascherei,
sofort zu verkaufen . Näheres
durch ph . Kraft,Zimmermann»
strabt 9, 1. 9835

Zwei eleg.

KmslWmW
ein Landauer u. 1 Vis -a -vis
und silberplat . Zweifpünn.
Geschirr zu verk. Frankfurter¬
strabe 4 beim Kutscher. 8699

Eine schöne gehäkelte

2508*
zu verkaufen. Schiersteiner weg 4.

LudmM'G 9
eine Decimalwaäge zu ver
kaufen. 2471*

1 Schreibpult, 2 Obst-leitcrn, 1 Bettstelle, 1
Nudelmaschine bill. z. verk.
Wcllritzstraße5, Hth. 2 Tr.

Ktzulberg IS.
Eine Frontspitze , 2 Zimmer,
Cabinet und Küche, auf 1. Oct.
zu verm ._ 9822

WliMlingM. 21,
Part ., ein freundliches möblirteS
Zimmer mit oder ohne Pension
billig zu vermiethen.  2507'

WoWeßk S.
Stb . l. 2 St ., ein gut mödl.
Zimmer und ein einfaches zu
vermiethen . 2509'

Mugaffk 26
sind zwei schöne Wohnungen auf
gleich oder 1« Oktober zu ver¬
miethen . _ 2506'

AdmArG4
grobes leeres Parterrezimmer
mit sep. Eingang auf gleich od.
später zu vermiethen._

Eine Wohnung
von 2 Zimmern , Küche u. Keller
auf 1. Oktober zu vermiethen.
Ecke der Schacht- u. Adlerstraße.

1500 Mark
auf sehr gute 2. Hypothrke zu
leihen gesucht. Off. unter K. 2
an die Expd. d. Bl . 2514 ''

Ein zuverlässiger,
kräftiger

Ausläufer
per sofort gesucht.Näh.
in der Exped . 9840
Ein Gärtnergehülse,

18 Jahre alt , der in Topf,
pflanzeukultur , Landschafts¬
gärtnerei , Vermehrung und
Binderei bewandert ist, sucht
dauernde Sülle . Erst . Offerten
posilagerrnd A. B. 100 Eltville.

Eine perf. Weisszeugnäherin.
bisher für erste Geschäfte
thätig , empfiehlt sich in
jeder vorkommenden Arbeit
zu sehr billige « Preisen.

Hafnergaffe 16, Stb , 1.
Uebernahme ganzer Aus¬

stattungen. _2510*

-3u Anfang oder Mitte Sep-
&  tember sucht ei» einzelner
Herr (kaufui. Beauiter , nicht
Badegast ) Logis n. bürgerl.
Mittagstisch in gutem Hause.
Offerten mit Preisangabe
unter L . 70 an die Exped. d.
Bl . erbeten.

Hrllmmdßrchk 47,
1 St . r., Mansarde zu ver¬
miethen. 9333

kann die Damenschneiderei , sowie
Maabnehmen und Zuschueiden
gründlich erlernen.

Marg . Link, Friedrichstr , 14.

Ein WulWen
für Kleidermächen gesucht.
2515 Luisenstraße 21, Stb.

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 28. August 1894 . —,155 . Vorstellung.

E g m o n i
Trauerspiel in 5 Akten von Goethe . Die zur Handlung gehörende

Musik ist von L. van Beethoven.
Personen:

Margarethe von Parma , Tochter Carl 'S V.,
Regentin der Niederlande .

Graf von Egmont , Prinz von Gaure
Wilhelm von Oranien « . . .
Herzog von Alba.
Ferdinand , fein Sohn
Machiavell , im Dienste der Negentin
Richard , Egmont 's Secretär .

fc ) «“ o * : :
Klärchen, Egmont 's Geliebte .
Ihre Mutter.
Brackenburg , ein Bürgerssohn .
Soest , Krämer , \ . . . <
Setter , Schneider ( Bürger aus
Zima >er»iann , t Brüssel
Seifensieder , ' . . . <
Buyk, Soldat unter Egmont . ,
Ruysum , Invalide und taub .
Pansen , ein Schreiber

Frl Wolff.
Herr Baxmann.
Herr Friedrich.
Herr Köchy.
Herr Reumann.
Herr Bethge.
Herr Dornewaß.
Herr Spieß.
Herr Wink«.
Frl . Rau.
Frl Ulrich.
Herr Rodius.
Herr Berg.
Herr Greve.
Herr Aglitzky.
Herr Brüning.
Herr Rudolph
Herr Buffard.
Herr Grobecker,

Anfang 7 , Ende nach 10 « hr.

Mittwoch, den 29.  August 1894 . — 156. Vorstellung.

Cyprienne.
(Divorgons!)

Lustspiel in 3 Akten von Victorien Sardou und E. de Rajac.

Residenz -Theater.
Dienstag , den 28. August 1894. »Der Herr Senator .*
Mittwoch, den 29. August 1894 Bleibt das Theater wegen

Generalprobe zur Operette „Der Obersteiger * geschloffen.
Donnerstag , den 30. August 1894. 141. Abonnements -Vorstellung.

Dutzendbillets gültig . Novität . Mit neuer Ausstattung . Zum
1. Male : »Der Obersteiger . * Große Operette in 3 Akten
von M West u L. Held . Musik von Carl Zeller. (Comprnist
der Operette „Der Bogelhändler ' .

7£eiehshallen*6/Heater.
Stiststraffe 16 . (Direktion: Chr . Hebinger .)

Speeialitäten 1 Nanges.
Täglich Borstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Borstellnng zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 6. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und 1. Stassen, Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

Kneipp Kur ist einzig und allein die
richtigste Kur , welche
jeden Kranken, selbst

in hartnäckigsten Fällen Hilfe bringt . Verlangen Sie ungesäuint
Prospekt der herrl . Knetpp -Kur Nnstait »Stahlbad Wein-
Heim Bergstr .* Billige Pensionspreise . Aerztl . Behändst 2037b

Telegraphischer Conro -Kericht.

2 Dachs¬
hunde,

1 älteren und 1 jüngeren
abhanden gekommen. 9841

Sonnenbergerstraße 39.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Mllig fit verkaufen.
Ein dreithür . nußb . lack. Kleiderschrank 40 M ., zweithür.

pol . u. lack. Kleiverschra »! 30 M ., 1 pol . Ausziehtisch 30 M .,
1 schönes Kanapee 2b M , 1 nutzd. pol . Schreibkommode 36 M.,
pol. u. lack. Kommoden von 15 M . an , 1 kl. Stehschreibpult
7 M „ 1 Waschtisch m. Toilettespiegel 15 M ., PA . u. lack, Racht»
schränke v. 1b M . an, 1 Anrichte in. Aufsatz 10 M ., 1 □ Tisch
mit 2 verschließb. Schubladen 9 M . , 1 neue dreitheil . Roßhaar¬
matratze 40 M., 1 großer Küchentisch für Restaurateure oder
Metzger 15 M ., 1 Antoinettentisch , nußb . pol . 30 M ., große u.
kleine Küchentische, große u kl. lack. Tische, 1 Ripptisch 3 M .,
1 Waschtisch 5 M ., 1 Kleiderstock M . 2.50, Rohrstühle , Küchen¬
stühle, Handtuchhalter , Spiegel , Bilder u. dgl . mehr. 9839

9 Moritzstraffe 9,
im 2 . Hinterbau links Part.

Gerauch. Mündern rr.
Kieler Mckinge

, täglich frisch eintreffend empfiehlt
9838 I . Stolpe , Grabenstraße 6.

Frankfurt , den 27. August , 2 Uhr 30, Schlußconrs.
°/o
3
4
»*/.
5
4
5
3
4
41/.

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 92.70
Preußische Eonsols 105,75

„ , 103,05
Griechen

Italiener Campt.

31 .90
86,30
82,20
48 .90

100,60
80,80

Oestr. Goldrente
„ Silberrrnte
, Papierrent « —, —

Portugiesen 24,85
5 am. Rum . R. 96,80
4 desgst v. 1890 84,50
4 russ. Consols v. 1880101,20
III . Orient -Anleihe

4
4
4' /,
4' /.

4'/.
4
3-/,
6

Serb . Tabak -R . 78,20
Spanier Ausl . 67,—tolltürken 101,—ans. Türken —,—
Türken D. —
Ungar . Goldrente 99,50
Ungar . Kronenrente 93,70
1889er Goldungarn 104,30

, Silber » , —,—
Argentinier von 87 48,10
äußere , . 88 104,—
ums. Aegyptrr 103,90
priv . „ —
Mexikaner campt . 61,20

Banken.
Reichsbank-Antheil « 159,45
Bert . Handelsgrs . 143,20
Darmstädter Bank 143,60
Deutsche Bank 166,50
Diskonto -Commandit 195,70
Oesterr^-Ungar . Bank 830
Länderbank 313 s/4
Oesterr. Credit 800 3/8
Ungar . Credit —,—
Ottomanische Bant 126,80

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 98,50
Gelsenkirchrn« 160,—
Harpener 136,—

Tendenz:  fest.

Hibernka 131,60
Laurahütte 125,10

Bahnen.
Heff. LudwigS-Bahn 117,70
Pfalz.
Buschtherader 413,—
Dux-Bodenbacher 54 V8
Staatsbahn 289 1/i
Loinbarden 93 s/4
Stordwest-Bahn 188 3/t
Elbthal 223 V8
Zura -Simplon -Bah « 78,60
Gotthard -Bahn 172,20
Schweiz. 3iordost-Bahn 126,80

„ Central -Bahn 188,80
Verein . Schweizer-Bahn » 93,40

Loose.
1860er Loose 124,95
Türken -Loose 34,60

Wechsel.
Kurz London 20,285

, Paris 80,9»
. Wien 163,85

Prämie Credit per Aug . 2 8/.
per Sevtbr . 4 V8

. DiSc^ C. per Aug. 3,10
per Sevtbr . —

Papier -Gcld . Brief. Geld.
Amerist Banknoten—
Franzos , do. —,— 80,90
Oesterr. do. —163,90
Russische do. —»— —

Geldsorten.
20 Franken -St.
20 do. in

—16,19

Dollars in Gold
Ducaten —

do. ^ l marco —
EngstSovereigns —,—
Gold al marcop . K. —,—
Ganzs .Scheideg.
Hochy. Silber
Holl . Silber —
Oesterr . Silber —
Ruff . Imperiales —

9,70
9,70

20,33
27.89

84,V,

16*63



<Se&t 8. Dienstag

Geschätzte Hausfrauen , welche

erst
«he sie sich zu einem Abonnement
auf eine Hausfrauen » und
Modeuzeitung entschließen,
die vorhandenen Blätter auf
ihren Inhalt zu

proben
gewillt sind, werden höflich-
eingeladen , sich an den Verlag
der Wochenschrift »Dies Blatt
grhSrt der Hausfrau !^ in
Berlin W9 gu wenden, sofern
sie diese Zeitschrift noch
nichr halten . Sie werden

dann
die im Monat September
erscheinenden Lese«, Mode - und
Handarbrits - Nummern nebst
Schnittmustern gratis und
franco erhalten , mit dem In¬
halt derselben hoffentlich ebenso
zufrieden sein, wie die bereits vor¬
handenen 80 006 Abonnenten,
und, indem sie das Blatt

loben
darauf vom 1. Oktober ab bei
der nächstgelegenen Buchhand,
lung oder Postanstalt zum Preise
von 1 Mark 40 Pf . pro Quar¬
tal abonniren « Die Probebe»
fiellung , welche zu nichts ver¬
pflichtet, auch keine Kosten ver¬
ursacht , vollziehe man per Post¬
karte , indem man schreibt:

3344b
An

Friedrich Schirmer,
Berlin W. 9.

Ich wünsche Gratis -Zusen-
dung von „Dies Blatt gehört
der Hausfrau!“ währenddes
Monats September.

Ort : Name und Wohnung:

Versäumen Sie nicht
den wissenschaftlichen illustr.
und ausführlichen Katalog von
der Gummi » ts. Bandagen»
Fabrik Gebrüder W. lke,
Plauen sVogtl.) gegen 50 Pf.
in Marken senden zu lasten.

3284b

K
W

ww

Kartoffeln
per . Kpf . 22 Pfg ., Ctr . ab
billiger bei

W. Luther , 2484*
Eck« Gold - und Metzgergaffe.

an ruhige Leute billig zu verm.
Müllerstr . 1. 9811

Havelocs mi' C5S.-T rine’
Jagd -Joppen )

tt ß i • tt > von 10 Mark an
Haus - & Comptoir-Joppen j

empfiehlt in allen Grössen und Farben

A. Brettheimer,
Herren- und Knaben-Garderobe-Fabrik,

Wilhelmstrasse 2, Ecke der Rhelnstrasse-
Telephon 193 . • 8035

esltiäfis-Gröffnnng uiufg
Empfehlung.

Meiner wertsten Kundschaft, einem geehrten Publikum, sowie der wertsten(Mltlllvl IvvltljVM tlUUU yilljllvll ^jUUIUI

W Nachbarschaftzur Nachricht, daß ich in meinem Hause

K Michelsbera3

NmWm_ _ » _ _ m
M eine M

m Krod- und Feinbäkkerei8
^ eröffnet habe. 9795 M
M Für das seither bewiesene Wohlwollen bestens dankend, werde ich auchM

fernerhin bestrebt sein, mir dasselbe zu erhaltenu. bitte um geneigten Zuspruch. ^
Achtungsvoll M

Adolf Ruf, Lckemmster, AjÄ
9 » u. S Michelsberg 8 u. 9a. ¥

Heirath.
Herr , Anfang Dreißig , be-

mit ca. 2000 Mk. Einkunft , eo.
absichtigt mit häuslich erzog.
Dame von angenehm. Aeußern.
mit etwas Vermögen in Corresp.
zu treten . Off. unter L M. an
die Erpevition dieses Blattes.
Discretion zugesichert. Anonyme
Offerte » verbeten . 2478"

Preisliste
Versendet grg . 20Pf . t. Marken

2 .—
Fr. C. Lange, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

Gummi-
Artikel jed . Art , fst , Qualitäten.
M. Rudolph, Dresden-A.,
Jacobsgaste 6. — Preis !, t .Couv.
Must .geg . Mk . S — Marken.
Miilkl »I konfiszirt u. wieder
Wllltl . . sreigegeben, Buch:

Ueber die Ehe und Kindersegen
Mk . I . — Marken . 81546

Restaurant „Kronenburg ."
Bis 1. September , täglich rGrosses Frei - Concert
der Damen -Capellr Lyra . 9774

W. Klutsch.

Ich suche für die Monate November I
und December einige

Verkäuferinne»
zur Aushülfe. Offerten mit Bild an meine
Adresse 3355b
Fs. ton Brink, Esse»a.-.Ruhr,

Galanterie - und Luxuswaaren.

Woblsobmeekendu. absolut rein.
Barletta
Brindisi
Marsala „ 1.80 „
Vermouth di Torino, , 2.50 „
F . &U»ttwald , Kirehgasse 22.1

M. 0.80 m.Gl.
»j 0 .90 „ „

A .2 r-o 8S ®§ i
a ® 3 .2S -2

g -sl ^ e"CQa  ©

Mestii>eilerR!itiii-s.TmAM.
Donnerstag , den SO. August:

Ausserordentliche General-Versammlung
Tagesordnung : 1. Bewilligung eines Beitrags

für Verbesserung am Spitzenstein. 2. Clubangelegen¬
heiten. 3. Wahl von Delegirten für den Verbandstag
deutscher Touristenvereine in Coblenz. 9832

_ Der Vorstand.

Isiaelitifike fultus gemeinde.
Die Gemeindemitglieder werden hiermit zu einerJ
Gemeindeversammlung

auf Sonntag , den 2 . September er ., Vor »I
mittags 9 Uhr, in den Gemeindesaal höflichst
eingeladen.

Tagesordnung : Berathung über Wünsche und!
Ansichten der Gemeindemitglieder in Bezug auf dir!
Ernennung eines Vorstehers. 9804!

vor Vorstand der Israelit. Cultusgemeinde.

Mannt zum Pfau,
Hchwalbacherstr. 19 und Faulbrunneustr. 12.

Empfehle vorzügl . Mittagstisch ä Mk . 1.—,
im Abonnement 10 Karten Mk . 9 .—. Abend¬
essen 79 Pfg ., 19 Karten 6 Mk . Rein-
Weine , Bier der Wiesbadener Brauerei-Gesellschaft.
8555  Ernst Möller.

Möblirtc Zimmer mit u. ohne Pension . I

Ikichkll-.Mal-u.ModMHulkl
Lonisenstraste 29 , von H. Bonffler,

acad . u. staatl . gepr . Zeichenlehrer, Lehrer an der Gewerbeschule»
Unterricht in allen Zweigen der Zetchenkünste . Eintritt jederzeit
Ansertig , aller Arten v. Zrichnmtg . u. Malereien im Aufträge . 7607

An- und Verkauf
von gebe . Herren - « Nb Damenkleider « , Schuhen , « old.
Silber , Pfandscheine » , Fahrrädern , Nähmaschinen»

Pianina ' s»

Möbel und ganzen Nachlässen.
Auf Bestellung komme tn 's Haus , 7533 s

_Jacob Fuhr, Goldgaste 15.
Flaschenbier

dtt Krmmi-GMchaft Mwdade»
in '̂/g-Liter, Vz-Liter u. ^ -Liter-Füllung"ipyf I

Culmbacher Export -Bier , prima Apfelwein,
sämmtliche natürliche und künstliche Mineral'
Wasser . Reelle und prompte Bedienung . 72911
_ ML Wirth , Einserstraste 10

üuncf entlaufen
Ein kleines, schwarzes Hündchen  mit rehgelbe»!

Pfötchen und weißem Brustfleck, ist Sonntag Abelidl
gegen8 Uhr Ecke Luisen- und Wilhelmstraße abhande»I
gekommen. Dasselbe trug ein rothes Halsbändchen und!
hörte auf den Namen „Mizi". Der Wiederbringer erI
hält Belohnung in der Expedition des Wiesbadener!
General-Anzeigers, Marktstraße 17, oder im HEf
Emserstraße 42. Vor Ankauf wird gewarnt.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegrlberger u. Hannemann.  Verantwortliche Redaction : Für den polittfchen Theil u . das Feuilleton : Chrfr
Friedrich Hannemann;  für den localen, den allgemeinen Theil und die Inserate : Otto von Wehren»  Eäwmtlich in Wirsbadr » .
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